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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern ſchon 
letzt angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 
Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 74. Sitzung am 25. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgefetzes wird 
fortgefegt mit der Abſtimmung über $ 119 (Verbot von Lohn: 
Unbehaltungen). Derſelbe wird angenommen. 

5 119 beſtimmt, daß unter Arbeitern im Sinne der 88 
7 auch die induſtriellen Hausarbeiter zu verſtehen find, 

loſt wenn ſie die Roh⸗ und Hülfsſtoffe ſelbſt beſchaſſen. 

Karbe beantragt 

bg. Stadthagen (Soz.) die Beſtimmung über Lohnein⸗ 
zehaltung nicht auf die Arbeiter der Hausinduſtrie auszudehnen, 
und bringt die Bedenken der Sozialdemokraten über die Beſtim⸗ 
mungen des vorigen Paragraphen betreſſend die Lohneinbehaltung 
nochmals vor. So habe z. B. eine Fabrikarbeiterin, die in der 
F e mit unzüchtigen Anträgen verfolgt oder gar genothzüchligt 
ei, nach 8 124 noch leinen Grund zur Kündigung, wenn eine 
Woche ſeitdem vergangen iſt. Bleibe fie dann weg, fo werde fie 
1 und der Verführer könne dann noch den Lohn 
einbehalten. Redner begründet ſodann ſeinen Antrag und führt 
ein Erkenntniß eines preußiſchen Gerichts an, wonach ein in der 
ausinduſtrie Beſchäftigter ſich einen unerlaubten Vortheil ver⸗ 
ſchaffe, wenn er für eine beſtimmte Arbeit in Zukunft höheren 
Lohn fordere. Man dürfe die Arbeiter nicht ſchlechter behandeln 
als die Unternehmer. Uebrigens ſeien auch Unternehmer oft 
lontraktbrüchig, das bewieſen die Schienenkartelle. Der Paragraph 
ſei entſprungen dem leidenſchaftlichen Haß gegen die Arbeiter, 
nicht der Humanität, ſondern einem rohen Kannibalismus. 

Präſtdent v. Levetzow rügt dieſe Redewendungen des 
Nedners als unparlamentariſch. 

Darauf wird unter Ablehnung des Antrages Stadthagen 
6 119 b angenommen. - 

: 8 120 enthält Beſtimmungen über den Beſuch des Fort⸗ 
Mldungsunterrichts. Danach müſſen die Gewerbetreibenden 
den Arbeitern unter 18 Jahren die Zeit zum Beſuche des Unter⸗ 
richts gewähren. Der Unterricht darf nicht am Sonntage vor 
Beendigung des Hauptgottesdienſtes ſtattſinden. 

Ein Antrag Auer (Soz.) will die Bevorzugung der In⸗ 
nungs⸗ und Fachſchulen beſeitigen, den Unterricht an Werktagen 
in die Arbeitszeit der jungen Leute legen und auch den Beſuch 
der Fortbildungsſchule durch die Arbeiterinnen durch Ortsſtatut 
ebligatoriſch machen. 

Die Abgeordneten Dr. Gutfleiſch (dfr.), Dr. Hartmann 
(konſ), Letocha (Ctr.), Freiherr v. Stumm (fveil.) beantragen: 

„Von der durch ſtatutariſche Beſtimmung begründeten Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuch einer Fortbildungsſchule ſind diejenigen 
befreit, welche eine Inuungs⸗ oder andere Fortbildungs⸗ oder 
Fachſchule beſuchen, ſofern der Unterricht dieſer Schule von der 
höheren Verwaltungsbehörde als ein ausreichender Erſatz des 
allgemeinen Fortbildungsſchulunterrichts anerkannt wird.“ 

Die polniſchen Abgeordneten Cegielski, v. Dziembowski und 
Genoſſen beantragen, dem Paragraphen anzufügen: 

Der Unterricht iſt in denjenigen Landestheilen, in welchen 
die l eine andere Sprache als die deutſche als ihre 
Mutterſprache betrachtet, den Schülern in ihrer Mutterſprache 
zu ertheilen. 

Die Abgg. Auer (Soz). und Genoſſen ſowie Dr. Gutfleiſch, 
8 und Genoſſen beantragen ferner Beſtimmungen des 

aragraphen auch auf die Arbeiter inn en auszudehnen. 

Gutfleiſch, Haehnle und Genoſſen wollen ferner: „Zum Be⸗ 
ſuch des Unterrichts an Sonntagen während des Hauptgottes⸗ 
dlenſtes feiner Konfeſſiou kann der Arbeiter nicht verpflichtet 
werden.“ 

Abg. v. Dziembowski (Pole) fordert größere Berückſichti⸗ 
gung der polniſchen Sprache in den Fortbildungsſchulen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rchsp.): Der Reichstag iſt garnicht 
ia der Lage, der Forderung des Herrn Vorredners, die an einen 
anderen Ort gehört, Folge zu geben. 

Wenn ich für die Fortſetzung der Ausbildung des jugendlichen 
Arbeiters eintrete und ſelbſt Fortbildungsſchulen eingerichtet habe, 
ſo bin ich doch gegen einen Zwang zum Beſuch dieſer Schulen. 
Wenn der Staat die Kinder zwingt, bis zum 14. Jahre in die 
Schule zu gehen, und fe dann ſpäter zum Militärdienſt zwingt, 
fo kann er fle wenigſtens in der Zwiſchenzeit dem Einfluß der 
Eltern überlaſſen. Ich werde in meiner Abſicht beſtärkt, wenn ich 
ſehe, daß häufig ſchwächliche Kinder zum Schulbeſuch gezwungen 
werden, denen der Aufenthalt im Frelen viel heilſamer wäre, und 
wenn ich bemerle, wie die Kinder häuſig Dinge lernen, die für ſie 
anz überflüſſig find. Dieſer erzwungene Schulbeſuch iſt um jo 
8 wenn er die Zeit des Gottesdienſtes in Anſpruch nimmt. 
In keinem Staate, ſelbſt in England nicht, iſt etwas Derartiges 
geſtattet, und ich freue mich, daß auch das Reichsgericht gegen 
einen ſolchen Zwang entſchieden hat. In Bezug auf den Zwang 
zu den Mädchen⸗Fortbildungsſchulen weiſe ich auf die ſittlichen 
Bedenken hin, welche gegen abendliche Zuſammenkünfte zahlreicher 
Schülerinnen ſprechen. Für viele Mädchen, welche eine untüchtige 
Mutter haben, iſt dieſer Unterricht ja angebracht, eine ordentliche 
Mutter wird ihre Tochter aber am beſten ſelbſt in der Haus⸗ 
haltung erziehen. Was die Junungsſchulen betrifft, jo hätte ich 
gern in dieſem Geſetz noch mehr für die Innungen gethan; aber 
wir müſſen uns auch in Bezug auf dieſen Punkt auf Kompro⸗ 
miſſe beſchränken und allen von verſchiedenen Seiten geſtellten 
Forderungen durch einen vermittelnden Beſchluß zu entſprechen 


ſuchen. 

Abg. Schädler (Ctr.): Durch den Antrag Gutfleiſch wird 
dem Arbeiter freigeſtellt, entweder in die Kirche oder in die Schule 
zu gehen. Da ſich eine Kontrole hierbei nicht einführen läßt, ſo 
braucht alſo der jugendliche Arbeiter weder in die Kirche, noch in 
ele Schule au gehen. 2 


und Realſteuern innerhalb der Gemeinden liegt durch Geſetz feſt. 
Die Frage, inwieweit Zuſchläge zu den Realſteuern erhoben 
werden, richtet ſich nach den Beſchlüſſen der Gemeinden, die jeden 
Augenblick geändert werden können, und wozu es lediglich der 
Genehmigung der Kommunalaufſfichtsbehörden bedarf. Nur bei 
den Kreisſteuern liegt allerdings das Verhältniß innerhalb ge⸗ 
wiſſer Mindeſt⸗ und Höchſtgrenzen feſt. 
niß durch das vorliegende Geſetz geändert würde, würde eine 
Aenderung auf dem Wege des Geſetzes eintreten müſſen. Im 
Verwaltungswege aber kann nichts angeordnet werden. 


Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Es handelt 
ſich in dieſem Paragraphen um die Durchführung des obliga⸗ 
toriſchen Fortbildungsunterrichts. Schon nach 8 120 der be⸗ 
ſtehenden Gewerbe⸗Ordnung iſt dieſer obligatoriſche Unterricht 
durch Ortsſtatut einführbar; aber Strafen für Zuwiderhandlungen 


find im Geſetze nicht vorgeſehen und erſt durch Polizeiverord⸗ 


nungen in den Einzelſtaaten eingeführt. Eine ſolche Polizei⸗ 
verordnung für Preußen vom 11. März 1850 iſt im Jahre 1888 
vom Kammergericht für nicht mehr zu Recht beſtehend erklärt 
worden, und dieſem Urtheil haben ſich zahlreiche Schöffengerichte 
im Lande angeſchloſſen. Der Unterricht wurde in Folge deſſen 
derartig beeinträchtigt, daß der Beſtand vieler Schulen in Frage 
geſtellt war. Aus dieſer Entwickelungs⸗Geſchichte heraus find 
die Beſtimmungen entſtanden. Die Forderung der Herren von 
der polniſchen Fraktion iſt an dieſer Stelle nicht angebracht, es 
fol ja auch feine Neuerung eingeführt, ſondern nur der alte 
Rechtszuſtand, der geſtört worden iſt, wieder hergeſtellt werden. 
Der Nutzen der Forkbildungs⸗Schulen iſt ſo allgemein anerkannt, 
daß wir Alles verſuchen müſſen, ſie wirkſam auszugeſtalten. Dazu 
gehört in erſter Linie der Zwang zum Schulbeſuch; mit der Frei⸗ 


willigteit in dieſer Beziehung haben wir ſchlechte Erfahrungen ge⸗ 
macht. Nun fragt es ſich: zu welcher Stunde ſoll der Unterricht 
ftattfinden? Am wünſchenswertheſten wäre es ja, den Unterricht 
auf zwei Nachmittage in der Woche zu legen. 
aber unerreichbar, denn 
namentlich in Handwerkerkreiſen ſtoßen und die Annahme von 
jugendlichen Arbeitern ſehr erſchweren. Ein Verbot des Unter⸗ 
richts während des Hauptgottesdienſtes hatten wir Bedenken in 
das Geſetz aufzunehmen, weil auch das ein empfindlicher Schlag 
für die Schulen geweſen wäre. 
mehr den Einzel⸗Regierungen überlaſſen. 
haben Sie in der Kommiſflon den obligatoriſchen Beſuch der 
Haushaltungsſchulen geſtrichen, ohne Zwang iſt auch auf dieſem 
Gebiete nichts zu erreichen. 


Das iſt zur Zeit 
es würde auf heftigen Widerſpruch 


Wir wollen dieſes Berbot viele 
Zu unſerem Bedauern 


Abg. Eberty (freiſ.): Das religiöſe Bedürfniß leidet nicht 


durch einen Unterricht während der Zelt des Gottesdienſtes. Jeder 
wahrhaft Religiöſe betet zu feinem Gott, wann und wo er kann. 


Die weitere Berathung wird auf Donnerſtag vertagt. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 42. Sitzung am 25. Februar. 
Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage wird bei 


den Beſtimmungen über die Heranziehung zu Koͤmmunalabgaben 
ſowie Regelung des Wahlrechts ſortgeſetzt. 


5 77 beſtimmt, daß Behufs Heranziehung (zu den Kommunar⸗ 


laſten) von Perſonen mit nicht über 900 Mk. Einkommen deren 
Veranlagung auf Grund fingirter Normalſteuerſätze auch bis 900 
Mark erfolgen kann, jedoch bei gesicherter Deckung des Bedarfs 
ohne deren Heranziehung dieſelben von der Beitragspflicht ent⸗ 
bunden werden können. 


Abg. Richter (dfr.) ſpricht die Befürchtung aus, daß die 


Ergebniſſe der neuen Veranlagung den Gemeinden zu ſpät be⸗ 
kannt werden, um rechtzeitig eine Verminderung der Zuſchläge 
für die Gemeinden zur Staatseinkommenſteuer herbeizuführen. 
Die jetzigen Zuſchläge ſind an die Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde geknüpft und können ohne deren Zuſtimmung nicht ab⸗ 
geändert werden. 
die alten hohen Gemeindezuſchläge erhoben, ſo wirkt das Geſetz 
noch beſonders drückend. 


Werden aber trotz der neuen Veranlagung 


Miniſter Herrfurth: Das Verhältniß von Perſonal⸗ 


Juſoweit das Verhält⸗ 


Finanzminiſter Miquel: Der Abg. Richter hat Recht, wenn 


er die Schwierigkeiten des Uebergangszuſtandes hervorhebt. Das 
wird uns aber nur veranlaſſen können, mit der Veranlagung der 
neuen Staatsſteuer ſo frühzeitig zu beginnen, daß die Gemeinden 
in der Lage find, noch vor dem 1. April Aenderungen in den Zur 
ſchlägen zu machen. 
ſprechen, nach welchen man die Gemeinden vom Staatsſteuer⸗ 


Mich über beſtimmte Grundſätze auszu⸗ 


tarif will abweichen laſſen, halte ich nicht für möglich, weil eine 
ſolche Abweichung von den beſonderen Verhältniſſen und der Lage 
der Gemeinden abhängt. 

Abg. Rickert (dfr.): Es wird wohl möglich ſein, daß die 
Reſſortminiſter ſich über die Grundſätze betr. den Steuertarif 
verſtändigen und in irgend einer amtlichen Kundgebung feſtſtellen, 
wie ſie ſich die Sache denken. 

Abg. Richter: Dadurch, daß die Entſcheidung von ſelbſt⸗ 
ſtändigen Körperſchaften, dem Kreisausſchuß und dem Bezirks⸗ 
ausſchuß, abhängt, wird die Sache ſchwierig. Eine Beſtimmung, 
daß die Gemeinden für die Uebergangszeit die Zuſchlagsprozente 
zur Einkommenſteuer ſelbſtſtändig regeln können, kann aber im 
Wege der Geſetzgebung geſchaffen werden. Man ſollte ſich daher 
wohl überlegen, ob man nicht vor der dritten Leſung einen ent⸗ 
ſprechenden Paragraphen in das Geſetz bringen will. 

Darauf wird der $ 77 angenommen, ebenſo 5 78 (Veran- 
lagung durch die Voreinſchätzungskommiſſton.) 

5 79 (in der Kommiſſtonsfaſſung) enthält die Beſtimmungen 
über das nach Maßgabe der Beſteuerung geregelte Wahl⸗ 
recht und ſetzt an Stelle der Klaſſenſteuerſätze die neuen Tarif- 
ſätze der Vorlage, beſtimmt aber zugleich, daß bei der Bildung 
von Wählerabtheilungen bei den Kommunal⸗ und Landtagswahlen 
jede nicht zur Klaſſenſteuer veranlagte Perſon mit einem fingirten 
Steuerſatz von 3 Mk. veranlagt wird, während die Regierungs- 
vorlage einen Satz von 2,40 Mk. annahm. Ferner iſt von der 
Kommiſſion die Beſtimmung neu eingefügt worden, daß bis zur 
anderweitigen Regelung der Wahlordnung für jeden Wahlbezirt 
einer Gemeinde eine beſondere Abtheilungsliſte gebildet wird. 

Dazu liegen eine Menge Anträge vor. 

Abg. Bachem (Ctr.) beantragt, den fingirten Satz von 3 Mk. 
für alle nicht zur „Staatselnkommenſteuer“ a feſtzu⸗ 
ſetzen, während Abg. Rickert dieſen Satz auf 4 Mk. hinauf⸗ 
ſetzen will. 


Abg. Rickert hat ferner eine Reſolution eingebracht: Die 
Staatsreglerung au erſuchen, in der nächſten Selſſon. den durch 


Art. 72 und 115 der Verfaſſungsurkunde verheißenen Geſetz“ 
entwurf betr. die Wahlen zum Abgeordnetenh auſe vor⸗ 
zulegen und durch denſelben das allgemeine, gleiche und 
direkte Wahlrecht einzuführen. 

Ein Antrag Frh. v. Zedlitz (frk.) will aus dieſem Antrage 
das allgemeine Wahlrecht ſtreichen. 

Abg. Bachem (Cir.): Der Antrag Richter iſtrmir in ſeinem 
Grundgedanken ſympath iſch, aber ich halte es verfeht, die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer außer Acht zu laſſen, denn dadurch werden 
viele kleine Hausbeſitzer in ihrem Wahlrecht beſchränkt. Der An⸗ 
=. gi weſentlich aus Berliner Verhältniſſen hervorgegangen 
zu ſein. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Ich bitte, die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe anzunehmen. Die Frage der Regelung des Wahl⸗ 
rechts kann erſt nach Abſchluß der ganzen Steuerreform 
gelöſt werden. Mit der Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
kann ich mich überhaupt nicht einverſtanden erklären. Es iſt ein 

anz richtiger Gedanke unſerer Verfaſſung, daß dem intetligenteren 

helle der Bevölkerung ein größerer Einfluß eingeräumt werde. 
Dieſer Thell verfolgt nicht bloß Eigenintereſſen, das haben wir 
bei dem jetzigen Geſetze geſehen, bei welchem alle Mitglieder des 
Hauſes jo energiſch für die Erleichterung der unteren kelaſſen ein⸗ 
getreten find. 

Der Antrag Bachem vernichtet das Wahlrecht eines großen 
Theiles des Wähler dritter Klaſſe im Rheinland. Der Kon 
miſſionsvorſchlag hat alle berechtigten Bedenken berückſichligt und 
kann daher allen Parteien zur Annahme empfohlen werden. 

Miniſter Herr furth: Es handelt ſich hier nicht um ein 
neues Wahlgeſetz, 8 um Verordnungen auf Grund des 
beſtehenden Wahlrechts. Die Regierung überläßt die Beantwor⸗ 
tung der Frage dem Hauſe. 

Der Antrag Rickert iſt eine platoniſche Liebeserklärung, die 
keine Gegenliebe in dieſem Hauſe finden wird. Der Vorſchlag 
der Kommiſſton berückfichtigt alle Wünſche, ich bitte Sie, deuſelben 
mit möglichſt großer Einſtimmigkeit anzunehmen, 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.): Wenn wir heute die Kommu⸗ 
nalfrage regeln, fo werden wir dieſe Regelung nach der Ueber⸗ 
weiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer umſtürzen müſſen. Es 
iſt unmöglich, wie Abg. Richter will, bei der Gemeindewahl die 
Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer nicht zu berückſichtigen, 
denn die Leute, welche dieſe Steuern zahlen, haben das meiſte 
Intereſſe an der Entwickelung der kommunalen Verhältniſſe. 

Abg. Francke (Tondern, nationallib.): Wir werden für die 
Kommiſſionsvorſchläge ſtunmen und haben nur Bedenken gegen 
die Beſtimmung, daß für jeden Urwahlbezirk eine beſondere Ab⸗ 
theilungsliſte nebildet werden fol. Dieſe Beſtimmurg wider⸗ 
ſpricht der Verfaſſung. Nach der Verfaſſung ſoll die Drittelung 
durch die gauze Gemeinde oder den Wahlbezirk gehen, und jede 
Klaſſe ſoll für ſich wählen. Der Kommiſſionsantrag will das 
vollſtändige Gegentheil hiervon, denn er will die Urwahlbezſrke 
zu ganz ſelbſtſtändigen Wahlkörpern machen. Wozu ſollen wir 
jene Beſtimmung ſchaffen, die uns nichts nützt und nur Ver⸗ 
wirrung ſchafft? 

Hierauf vertagt das Haus bie gortiegung der Berathung auf 
Dounerſtag, und zwar ſoll mit Rückſicht auf die Reichstagsver⸗ 
handlungen die Sitzung ſchon um 10 Uhr beginnen. 


— _ —_ —_—_——_—— 


Zur Lage. 


Der kleinen Excellenz Windthorſt find jetzt die Be⸗ 
rathungen im Abgeordnetenhauſe über die Steuerreform 
— welche bekanntlich von ihr „ſympathiſch“ verfolgt werden — 
fo wenig intereſſant, daß hochdieſelbe während der letzten 
Sitzung einſchlief. Der Abg. Rickert, welcher ſich neben 
Herrn Windthorſt ſetzen wollte, fete das unter dem Schmunzeln 
der nächſten Umgebung feſt. Auch anderer Abgeordneten hat 
ſich eine ziemliche Ermüdung bemächtigt. 

Sehr intereſſaut war dagegen die Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion am Dienstag Abend. Mitglied der Kommiſſion 
iſt gegenwärtig — wie wir einem Bericht Berliner Zeitungen 
entnehmen — der Vizeadmiral z. D. v. Henk, welcher in 
Ueckermünde ⸗Uſedom⸗Wollin als Mitglied der deutſchkonſer⸗ 
vativen Partei gewählt iſt. Derſelbe richtete in der Sitzung 
an den Staatsſekretär des Marineamts Hollmann die Au⸗ 
frage, woher es komme, daß die im Bau befindlichen neuen 
Panzerſchiffe, deren jedes ohne Artillerie über 11 Millionen 
Mark koſtete, nicht diejenige Geſchwindigkeit erhalten haben, 
welche man nach dem Vorgang anderer Staaten von neuen 
Panzerſchiffen erwarten muß. (Die Schiffe ſollen wenig 
mehr als 15 Knoten in der Stunde laufen.) Herr Hollmann 
beſtätigte die Thatſache, erklärte dieſelbe aber daraus, daß 
eine größere Geſchwindigkeit ſich nur hätte ermöglichen laſſen 
bei einer größeren Breite der Schiffe. Andernfalls hätte die 
Armirung der Schiffe weniger ſchwer ausfallen können. Eine 
größere Breite der Schiffe aber ſei unmöglich mit Rückſicht 
auf die gegenwärtige Beſchaffenheit der Seehäfen, 
Docks und Schleu ſen. 

Als im Herbſte 1888 plötzlich die Mittel verlangt wur⸗ 
den, um gleichzeitig den Bau von vier großen Panzerſchiffen 
in Angriff zu nehmen, war gerade (beſonders von freiſinniger 
Seite) darauf hingewieſen worden, daß man in der Schnellig⸗ 
keit der neuen Panzerſchiffe mit denen anderer Flotten (17 
Knoten) Schritt halten müſſe, wenn die Panzerflotte nicht au 
Werth verlieren ſollte. Nun ſtellt ſich heraus, daß wir in 
überſtürzter Weiſe eine neue Panzerflotte bauen, noch bevor 
Häfen, Schleuſen und Docks auf dieſelbe einge⸗ 
richtet ſind. 

Doch es kamen bald darauf in der Kommiſſion noch ſelt⸗ 
ſamere Dinge zum Vorſchein. Zu dem neuen Flotten⸗ 
gründungsplan von 1888 gehörte auch die Herſtellung von 
neuen Kreuzerkorvetten, welche im Kriege als Kaperſchiffe 
dienen ſollen. Der Reichstag hat auch im vorigen Jahre 
zwei erſte Raten für zwei Kreuzerkorvetten im Geſammtbe⸗ 
trage von 2 300 000 Mk. bewilligt. In dem neuen Etat 
waren für dieſe beiden Kreuzerkorvetten zweite Raten von je 
1500 000 Mk. verlangt. Auf eine Anfrage aus der konſer⸗ 


nativen Partei ftellte ſich zur allgemeinen Ueberraſchi 
heraus, daß noch nicht einmal die Konſtruktion dieser 
ıeuen Kreuzerkorvetten feſtgeſtellt iſt, trotzdem war im Etat 
chon die zweite Baurate verlangt. Der jetzige Staatsſekretär 
des Marineamts, Hollmann, hat beim Eintritt in fein Amt 
die von ſeinem Vorgänger vorbereiteten Pläne für Kreuzer⸗ 
korvetten für nicht zweckmäßig erkannt und deshalb eine Um⸗ 
arbeitung dieſer Pläne angeordnet. Einſtimmig lehnte nun⸗ 
mehr die Kommiſſion mit Zuſtimmung des Staatsſekretärs 
die zweiten Raten & 1½ Millionen Mk. ab. Zur Vor⸗ 
beugung gegen die Wiedeckehr ſolcher überraſchenden Ent⸗ 
deckungen während der parlamentariſchen Berathungen ver⸗ 
angte Abg. Richter, daß das Marineamt jetzt und künftig 
maufgefordert bei der Forderung neuer Raten über die 
Fortichritte des Baues bei jenen Schiffen Auskunft gebe, für 
welchen früher bereits Summen bewilligt ſind. Herr Holl⸗ 
mann ſagte dies zu. 

Der Staatsſekretär der Marine hielt noch eine längere 
Rede über den Plan der zukünftigen Entwickelung 
unſerer Flotte, woraus zur allgemeinen Ueberraſchung 
hervorging, daß das ſchließliche Ziel eine Angriffs⸗Schlachk⸗ 
flotte iſt, deren Aufgabe (alſo nicht blos zur Vertheidigung, 
ſondern zum Angriff geeignet) der Staatssekretär im Falle 
eines Krieges unter Angabe der Stärke der Flotten in anderen 
Staaten näher ſchilderte. 


gegen 


drei Europäer getödtet und zehn verwundet; auch Hutchinſon 
wurde ſchwer verwundet. 


Sonnabend am Fuße des Denkmals Regnaults, eines während 


des Bundes niedergelegt. Das Regnault⸗Denkmal ſteht aber in 
der ſtaatlichen Schule der ſchönen Künſte und auf höheren 
Befehl wurde der Kranz entfernt. Deroulede gerieth in pa⸗ 


Beſuche der Kai ſerin Friedrich ſprechen wollte. Der Mi⸗ 
niſterpräſtdent Freyeinet, beſorgt wegen der Folgen, welche 
das Auftreten eines ſo taktloſen Abgeordneten wie Deroulede 
haben könnte, brachte ihn von ſeiner Abſicht durch das Ver⸗ 
ſprechen ab, einen neuen Kranz auf das Regnault⸗Denkmal 
legen zu laſſen. Bezeichnend für die Geiſtesverfaſſung der 
Kammer iſt, daß faſt alle Abgeordneten zur Gel dſammlung 
für den Ankauf eines neuen Kranzes beiſteuerten. So iſt denn 


Die geſtrige telegraphiſche Mittheilung über die Aufthei⸗ 
lung der Reichsanleihe ergänzen wir heute folgenders 
maßen: Seitens der Reichsbank iſt am Mittwoch 
den Zeichnungsſtellen für die Reichsanleihe Nachricht über 
die den einzelnen Stellen zugetheilten Beträge und die bei 
der Zutheilung an die Zeichner zu befolgenden Grundſätze 
zugegangen. Jede Zeichenſtelle hat denjenigen Betrag er⸗ 
halten, welcher im Verhältniß zwiſchen den im Ganzen 
gezeichneten 9288 162 700 Mk. zu dem aufgelegten Betrage 
don 200000000 Mk. auf die bei ihr gezeichnete Summe 
entfällt. Die Untervertheilung ſoll in der Weiſe ſtattfinden, 
daß die Einzelbeträge nach Verhältniß des dauach zugetheilten 
Betrages zu kürzen, jedem Zeichner jedoch mindeſtens 200 
Mk. zu überweiſen ſind. Eine Ausnahme von dieſer vorzugs⸗ 
weiſen Berückſichtigung kleiner Zeichner findet dann ſtatt, wenn 
die Ueberzeugung beſteht, daß eine Perſon, ſei es unter 
demſelben Namen, ſei es durch verſchiedene vorgeſchobene 
Perſonen ihre größere Zeichnung in verſchiedene kleinere Zeich⸗ 
gungen zerlegt hat, um eine ſtärkere Zutheilung zu erlangen. 
Der Ueberreſt ſoll, ſoweit fie nach Maßgabe der zur Ber: 
fügung ſtehenden bezw. der Zeichnungsſtelle überwieſenen Ab⸗ 
ſchnitte ausführbar iſt, nach gleichem Prozentſatze vertheilt 
werden. Die preußiiche Regierung konnte in der Bevorzu⸗ 
gung der kleinen Zeichner weiter (bis zur Zutheilung von 
500 Mk.) gehen, weil die von ihr aufgelegten 250 Millionen 
gur etwa 30fach gezeichnet worden find. Die aufgelegten 
200 Millionen Reichsanleihe dagegen find mehr als 46 fach 
gezeichuet. 


gelegt worden, womit der durch die polizeiliche Entfernung 
des erſten Kranzes hervorgerufene Zwiſchenfall erledigt iſt. 


Maler geübt wird, welche in Berlin ausſtellen wollten, wird 


bindende Beſchlüſſe faſſen ſoll. 
— Faſt ſämmitliche Arbeiter der großen Lyoner Glasfa⸗ 
briken find in dem angekündigten Strelk eingetreten, da die 


ſtanden worden iſt. 


Rußland. Eine bemerkenswerthe ruſſiſch-franzöſiſche 
Annäherung hat am Dienſtag ſtattgefunden im Palais der 


nommene Bereiſung Tibets vor und betoute, daß eine Ver⸗ 


liſches oder chineſiſches Gebiet berührt werden müßte. Die 
Großfürſtin Katharina und Prinz Heinrich von Orleans 
wohnten der Sitzung bei. 

Mehrere Mitglieder des finnländiichen Senats haben 
um ihre Entlaſſung nachgeſucht, weil der Generalgouver⸗ 
neur Graf Heyden, unter Verletzung der Verfaſſung den 
Willen des Zaren für die einzige Richtſchnur erklärend, in 
mehreren Angelegenheiten vom Senat forderte, daß er ſich den 
Wüunſchen der ruſſiſchen Regierung widerſpruchslos unterordne. 
Der Vorgaug verurſacht großes Auſſehen in Finnland. 


I | 


Berlin, 25. Februar. 


— Graf Rantzau, ‘bisher Geſandter in München, iſt 
zon dem dortigen Geſandtſchaftspoſten abberufen worden. 
An ſeine Stelle tritt der preußiſche Geſandte am württem⸗ 
bergiſchen Hofe, Graf zu Eulenburg, und des letzteren Poſten 
erhält der Geſandte am niederländiſchen Hofe, Freiherr von 
Saurma⸗Jeltſch. Graf Rantzau rückt in den Poſten des 
letzteren im Haag (Holland) ein. 

Den Poſten eines Geſandten im Haag hat bekanntlich 
früher auch Graf Herbert Bismarck einmal bekleidet. Die 
Beſoldung für denſelben iſt um 2000 Mark geringer als die 
Beſoldung des Geſandtſchaftspoſtens in München (45 000 
Mark). Offenbar hängt die Abberufung des Grafen Rantzau 
zuſammen — ſomeint Eugen Richter in der „Freiſ. Ztg.“ — 
mit der Haltung ſeines Schwiegervaters, des Fürſten 
Bismarck, welcher ſich auch der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung“ zur Darlegung ſeiner Anſichten bedient über die 
Politik des „neuen Kurſes“. 

— Der Eintritt des Dr. Karl Peters in den Reichs⸗ 
dienſt ſoll geſichert ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen „offtziöſen“ 
Artikel, welcher darlegt, in welchem außerordeutlichen Um⸗ 
fange neuerlich in Deutſchland die Eiſenbahnverbindungen im 
Intereſſe des Aufmarſches bei einer Mobilmachung an 
der Oſt⸗ und Weſtgrenze vermehrt worden ſind. Im Weſten 
befinden ſich im ganzen längs der deutſchen Grenze 19 Eiſen⸗ 
bahnübergänge über den Rhein, und 16 Bahnen ſtellen ihre 
von Oſten nach Weſten laufenden Doppelwege den Truppen 
ur Verfügung. 

— Der rumäniſche Eiſenbahnminiſter hat Herrn Dr. 
Eduard Engel den Plan des neuen ſchon am 1. Juni für die 
rumäniſchen Staatsbahnen einzuführenden Zonentarifs 
zur Begutachtung überſandt. 

— Sämmtliche Telephonbeamte Berlins mit Aus⸗ 
nahme der jetzigen Aufſichtsbeamten und 110 der älteſten Ange⸗ 
ſtellten, welche als „Reſerve⸗Aufſichtsbeamte“ bleiben, find ange⸗ 
wieſen, ſich im Telegraphen⸗ und Poſtweſen auszubilden 
und werden dieſelben zum Januar 1892 zum Aſſiſtenten⸗Examen 
in dieſen Fächern zugelaſſen, um dann in einem derartigen Dienſte 
angeſtellt zu werden. Von dem 1. Januar nächſten Jahres ab 
werden dann auf den Telephon⸗Aemtern nur noch weib⸗ 
liche Angeſtellte beſchäftigt. 

— Das von Profeſſor Liebreich entdeckte und bereits 
erwähnte Heilmittel beſteht darin, daß ſyſtematiſch kanthari⸗ 
dinſaures Kali unter das Hautgewebe eingeſpritzt wird. Es 
ſcheint, daß das Mittel nicht nur bei der Tuberkuloſe, ſondern 
auch bei anderen Anſteckungskrankheiten in richtiger 
Weiſe benutzt, einen heilenden Einfluß ausübt. Eine 
große Reihe ſorgfältiger Beobachtungen wird freilich noch 
erforderlich ſein, um dem Mittel, deſſen Wirkſamkeit außer 
Zweifel ſteht, die richtige Stellung im Arzueiichage anzu⸗ 
weiſen. 

— Prof. Robert Koch wird zu Oſtern wieder in Berlin 
erwartet. 

— Gegenüber der Meldung der Londoner Times und einiger 
franzöſiſchen Blätter, der deutſche Reichsangehörige Raddatz habe 
in Zanzibar ein Suahelimädchen ermordet, bemerkt jetzt der 
Reichs⸗Anzeiger, eine derartige Beſchuldigung ſei allerdings vom 
Sultan und von der aufgeregten Bevölkerung Zanzibars gegen 
Raddatz erhoben, das Ergebniß der amtlichen Erhebungen habe 
jedoch keinen Anlaß zu einem Strafverfahren gegen 
Raddatz ergeben. 

England. Bei der gerichtlichen Ausweiſung von ſtreiken⸗ 
den Kohlengrubenarbeitern der Grube Silksworth (bei Dur⸗ 
ham) aus den von dem Grubenbeſitzer Marquis Londonderry er⸗ 
bauten Arbeiterwohnungen kam es zu ernſten Ruheſtörungen. Auf 
die Polizeimannſchaften, welche mit Stöcken gegen die Ruhe⸗ 
ftörer einſchritten, wurden Steine geſchleudert. Mehrere Per⸗ 
ionen wurden dabei erheblich verwundet. 


ort Iquique von der aufſtändiſchen chilenischen Flotte genom⸗ 
men worden, 

Die braſilianiſche Verfaſſung iſt nunmehr verkündet 
worden. Dieſelbe beſtätigt den bundes mäßigen Charakter 
der Republik Braſilien. 


— men nisn m men) 
Ans der Provinz, 
Graudenz, den 26. Februar 1891. 


— Die Elsbrechdampfer haben ihre Arbeiten auf der 
Weichſel bei Kurzebrack wieder aufgenommen. Bei Schulitz 
ſind im ganzen 11650 Meter und bei Fordon 7000 Meter 
Eisverſetzungen geſprengt worden. — Hier in Graudenz iſt 
das Eis am Ufer ſo mürbe geworden, daß heute der Verkehr 
für Fuhrwerke eingeſtellt werden mußte. 

— Die Wahlmänner ⸗Verſammlung, welche am 24. Fe⸗ 
bruar in Dt. Eylau ſtattgefunden hat, hat die Kandidatur 
des Herrn Landrath Courad⸗Grandenz angenommen. Dem 
Vernehmen nach wird die Erſatzwahl in der zweiten Hälfte 
des Monats März ſtattfinden. 

— Als konſervativer Kandidat für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm iſt, wie verlautet, 
Herr Landrath Weſſel⸗Stuhm in Ausſicht genommen. Herr 
Weſſel iſt bereits Abgeordneter für den gleichnamigen Land⸗ 
tagswahlkreis. 

— Der Abgeordnete Prälat Dr. v. Stablewski feierte 
geſtern in Berlin fein 25jähriges Prieſter⸗Jubiläum. Nachdem er 
in der Hedwigskirche eine Meſſe geleſen hatte, zu welcher die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten erſchienen waren, wurden ihm von letzteren 
filberne Ehrengeſchenke überreicht. Nachmittags fand zu Ehren 
des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 30 Abgeordnete 
theilnahmen. 

— Die Vermeſſungsbeamten der General⸗Kommiſ⸗ 
ſionen ſind, wenn ſie in ihrer Eigenſchaft als Landmeſſer außer⸗ 
halb ihres Wohnortes in den vor die Gerichte gehörigen Rechts⸗ 
ſachen als Sachverſtändige zugezogen werden, nach einer Verfü⸗ 
gung des Landwirthſchaftsminiſters in Betreff ihrer Gebührenbezüge 
den anderen Landneeſſern gleichzuſtellen. Sie haben daher für 
jeden Kalendertag, welchen ſie als geometriſche Sachverſtändige in 
gerichtlichen Angelegenheiten autzerhalb ihres Wohnortes in nicht 
weniger als zwei Kilometer Entfernung ganz oder theilweiſe zu⸗ 
bringen müſſen, neben den Tagegeldern von 8 Mt. eine Feldzulage 
von 4,50 bzw. 6 Mk. zu beziehen. 

— Am Montag den 23. März findet im Schützenhauſe hier⸗ 
ſelbſt die Gen eralverſammlung der I. Sektion (Oft: und 
Weſtpreußen) der Schornſteinfeger⸗Berufsgeno ſſenſchaft 
des deutſchen Reiches ſtatt. 

— Der Ruſſiſche Vicekonſul v. Ar zim o witſch in Thorn 
iſt nach San Francisco verſetzt. Sein Abgang wird dort bes 
dauert, da er den Verkehr mit Rußland nach Möglichkeit zu er⸗ 
leichtern geſucht hat. Wie es heißt, ſoll die Stelle nicht wieder 
beſetzt werden. 

— Im Beiſein der Kaiſerin wurde am Dienstag Abend 
in der dichtgefüllten Matthäikirche zu Berlin die Abordnung der 
Schweſtern Auguſte Herzer (aus Graudenz) und Hedwig Saul 
durch den Hofprediger Frommel vollzogen. Die beiden Schweſtern 
werden im Dienſte des deutſchen Frauenvereins für Kranken⸗ 
pflege in den Kolonien nach Neu⸗ Guinea gehen. Der aus 
Mitgliedern des Bereins gebildete Frauenchor ang den Pſalm: 
„Der Herr iſt mein Hirt u. ſ. w.“ Hofprediger Frommel hielt 
die Abordnungsrede auf Grund des Apoſtelwortes: Römer 12, 
Vers 12: „Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, 7 
am Gebet.“ Die Kaiſerin verabſchiedete fd nach Schluß des 
Gottesdienſtes aufs Huldvollſte von den Schweſtern und wünſchte 


n Hinter⸗Indien haben diefer Tage die Engländer 
an de Vn eborene geliefert. Die Ortſchaft Wuntho 
in Ober⸗Barma, deſſen eingeborener Häuptling ſich feit län⸗ 
gerer Zeit im Aufſtande gegen die Engländer befindet, iſt von 
einer engliſchen Truppenabtheilung unter dem Befehle des 
Kapitäns Hutchinſon beſetzt worden. Letzterer hatte einen 
fünfſtündigen Kampf mit den Indiern, welche eine ſtarke 
Stellung inne hatten. Die Verluſte der Aufſtändiſchen be⸗ 
trugen etwa 50 Todte, auf Seiten der Engländer wurden 


Frankreich. In der franzöſiſchen Kammer herrſchte 
letzten Dienſtag große 8 g. Die Patriotenliga hatte 


der Belagerung gefallenen jungen Malers, einen Kranz mit 
der Inſchrift: „Es lebe Frankreich!“ und dem Loſungsworte 


triotiſche Wuth, als er dies erfuhr, und kündigte eine Kampf⸗ 
anfrage an die Regierung an, in welcher er auch von dem 


auch an dem Grabmale Regnaults wieder ein Kranz nieder⸗ 


Der Druck, der von allen Seiten auf die franzöſiſchen 
ſo heftig, daß wenige den ſittlichen Muth haben werden, ihm 


zu widerſtehen. Für Donnerſtag iſt eine Verſammlung der 
Künſtler einberufen, welche in der Ausſtellungs⸗Angelegenheit 


vor 14 Tagen von ihnen geforderte Lohnerhöhung nicht zuge⸗ 


Großfürſtin Katharina zu Petersburg in Form einer 
Feſtſitzung der geographiſchen Geſellſchaft. Der Reiſende 
Bouvalot las einen Bericht über ſeine in den Jahren 1889 
und 1890 mit dem Prinzen Heinrich von Orleans unter⸗ 


bindung zwiſchen den franzöſiſchen und ruſſiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Aſtien über Tibet möglich ſei, ohne daß eng⸗ 


Südamerika. Nun tft auch der große chileuiſche Hafen⸗ 


ihnen Gottes Segen für ihren ſchweren Beruf. Dle Damen d 

ereins veranſtalteten noch eine Abschiedsfeier in einem Saale 
der Wilhelmſtraße. Die Schweſtern trugen bereits ihre Uniform, 
graue Kleider mit dem weißen Helgoländerhut. 

Schweſter Auguſte Herzer iſt ſchon in Deutſch⸗Afrika ge, 
weſen und hat dort Emin Paſcha gepflegt. Beide Schweſtern 
reiſen über Amſterdam nach Java, wo ſie in Soerabaja den 
Neu⸗Guinea⸗Dampfer erwarten, der fie nach dem Felde ihrer 
Thätigkeit, nach Finſchhafen bringt. - 

— Wegen deutſchfeindlicher Geſinnung find, wle der 
„Kuryer Pozu.“ mittheilt, ſeit den Zeiten des Kulturkampfes und 
dem Erlaß der Autlpolengeſetze in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen viele Schüler polniſcher Nationalität von öffent, 
lichen höheren Schulen entfernt worden, und zwar nach einer 
Miniſterial-Verfügung meiſtens mit der Bedingung, daß ſte in ein 
anderes preußiſches Gymnaſtum nicht aufgenommen werden dürfen, 
Wahrſcheinlich find ſolche Schüler nicht ihrer bloßen Geſinnung 
wegen an ß worden, ſondern weil ſie, getrieben durch 
dieſe Geſtnnung, 
laſſen. In einem Artikel hlerüber weiſt der „Kuryer Pozn.“ in 
ſehr verſtändiger Weiſe darauf hin, welche Nachtheile für ſolcht 
Schüler und deren Eltern aus einem derartigen Verhalten er, 
wachſen, und erſucht die Eltern, in ihren Söhnen zwar die Liebt 
zum polniſchen Vaterlande und zur polniſchen Sprache zu pflegen, 
fie jedoch vor unüberlegten Aeußerungen über Deutſchland, ſowil 
davor zu warnen, ſich eigenmächtig Recht zu ne Helene falls fie 
in ihren nationalen Gefühlen durch rückſichtsloſe Perſonen verlegt 
werden, ſollten ſie ſich zunächſt bei ihren Eltern darüber beſchweren, 
nicht aber in der Erregung des Augenblicks ſich zu unbedachten 
Handlungen hinreißen laſſen, welche ihnen ſelbſt den größten 
Nachtheil bringen können. 

— Mit dem Beginn des neuen Semeſters wird in der HB, 
heren Mädchenſchule eine Neuerung eintreten, die gewiß von 
den meiſten Eltern mit Freude begrüßt werden wird. Es wirt 
nämlich, wie das im Gymnaſtum zum Theil auch ſchon geſchieht, 
der Nachmittagsuntericht wegfallen. Die Schuldeputation iſt lu 
folge verſchiedener Erwägungen zu dieſem Beſchluſſe gekommen. 
Zunächſt ſparen die Schülerinnen den zweimaligen Weg in der 
Mittagsſonnengluth und haben den Nachmittag und Abend für ſich, 
ſodaß ſie ſowohl ihre Vorbereitung für den nächſten Schultag al 
auch private Beſchäftigungen, wie Muſtk, Zeichnen und Lektün 
beſſer einrichten können. Täglich iſt ihnen die Möglichkeit zu 
längerer Bewegung in freier Luft gegeben, was für Mädchen 
namentlich nicht zu unterſchätzen iſt. Ebenſo wird auch eine Be⸗ 


ſchäftigung im Hausweſen eher möglich ſein als bisher. Vor 


allem aber werden infolge der freien Nachmittage die Mädchen 
auf längere Zeit dem Einfluſſe des Elternhauſes überlaſſen, wel⸗ 
ches doch die Hauptſtätte der Erziehung des Mädchens iſt um 
bleiben muß. Bedenken wegen Ueberanſtrengung der Schülerinnen 
durch fünfſtündigen Unterricht werden leicht zerſtreut, wenn zwiſchen 
die ſchwereren Stunden täglich eine techniſche Stunde gelegt wird, 
in welcher der Geiſt ſich wieder ſammelt. Die unterſte Klaſſe wir 
demnach im Sommer von 9— 12, die beiden folgenden werden von 
8—12 oder von 9—1, die mittleren meiſtens von 8—1 und dk 
oberen ſtets von 8—1 Uhr unterrichtet werden. 

— Die vom Geſangverein für gemiſchten Chor (Leb. 
ter Herr Auſt) geſtern im Adler veranſtaltete Aufführung dez 
prächtigen Bruch'ſchen „Odyſſeus“ hatte nicht nur einen gro: 
ßen äußerlichen Erfolg, inſofern der Saal vollſtändig ausverkauff 
war, ſondern ſte war auch von hohem innerlichen Werthe. Kaum 
jemals hat der Chor ſo ſchön geſungen, wie geſtern. Ein genaueren 
Bericht folgt. 

— Ein fremder Auswanderungsagent verſuchte heul 
in unſerer Stadt Auswanderer für Brafilien zu werben; al! 
ein Geſchäftsinhaber, in deſſen Laden er dies gleichfalls that, zus 
Polizei ſchickte, verduftete der Fremde ſpurlos. 

— Eine außerordentlich praktiſche Blech⸗Kanne für Petra 
leum und andere Flüſſigkeiten hat Herr Lampenfabrikant Js rae⸗ 
lowicz⸗Graudenz zum Patent angemeldet. Die Kanne hat einen 
feſt angelötheten Deckel und iſt durch eine auf dieſem Deckel ſeitlich 
angebrachte Oeffnung zu füllen. In der Mitte des Deckels 
iſt ein Zeigerwerk angebracht. Auf der Flüffigkeit ruht nämlich 
ein Schwimmer, der ſich mit der eingefüllten Flüſſigkeil 
hebt und ſenkt und dabei vermöge einer finnreichen, übrigen 
ſehr einfachen Einrichtung den Zeiger auf dem Zifferblatt des 
Zeigerwerks in drehende Bewegung ſetzt, ſo daß man in jedem 
Augenblick ableſen kann, ob ſich , 3/,, 2, 4 u. ſ. w. Liter Flüſſig ⸗ 
keit in der Kanne befinden. Hausfrauen, die ſich der Kanne bu 
dienen, werden in leichteſter Weiſe Einkauf und Verbrauch von 
Petroleum, Milch oder ſonſtigen Flüſſigkeiten controlliren können, 

— Der Referendar Semrau in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärter, Feldwebel Boye in 
Schleswig iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem 
Amtsgericht in Tiegenhof beſtellt worden. 

y Briefen, 23. Februar. In voriger Woche kam ein Ar, 
beiter des Beſitzers M. in Miſchlewitz beim Dreſchen dadurch, 
daß er ausglitt, der Welle zu nahe. Dieſelbe erfaßte fein 
Kleider und bevor die Maſchine zum Stehen gebracht wurde, wn 
der Fuß bis zum Knie zermalmt. Der hinzugerufene Arzt wollte 
den Fuß abnehmen, der Kranke aber weigerte ſich. Erſt als man 
ſah, daß der Brand zugeſchlagen war, brachte man ihn in 
Krankenhaus. Wenige Stunden nach der Amputation verſchled 
er; Frau und 7 kleine Kinder ſtehen trauernd an ſeinem Grabe. 
Mei Kulm, 25. Februar. Der hieſige Geſchworenen⸗Verelg 
hat in ſeinem abgelaufenen Geſchüftsjahr 1095 Mk. Einnahmen, 
dagegen 1116 Mk. Ausgaben gehabt. Es wird deshalb der Beitrag 
erhöht werden müſſen. 


* Thorn, 24. Februar. Es iſt in Ihrem Blatte ſchon en 
wähnt worden, daß die Gläubiger des verſtorbenen Rltterguts. 
beſiers Weinſchenck, Inhabers der Bank für Landwirthſchaftlich 
Jutereſſen, durch Hrn. G. Fehlauer auf den 10. März nach Thorn 
eingeladen worden find, um über einen Accord zu verhandeln. 
Die Angelegenheit wird fortgeſetzt auf das lebhafteſte erörtert, da 
ſehr viele Perſonen und bedauerlicher Weiſe eine große Zahl fu: 
genannter kleinen Leute, die der Bank ihr Vertrauen geſchenl! 
hatten, bei dem Zuſammenbruch der Bank betheiligt und mit dem 
Verluſt ihrer Erſparniſſe bedroht ſind, denn nach Allem, was bis 
jetzt verlautet, wird den Gläubigern nur etwa ein Viertel ihrer 
Guthaben in Ausſicht geſtellt worden. Die von einem Thorner 
Blatt verbreitete Mittheilung, wonach Seitens der Familie des 
Verſtorbenen die Deckung der Verluſte erfolgen würde, ſcheint 
nicht begründet oder die Abſicht nicht ausführbar geweſen zu jein 

Die diesjährige Neujahrsſendung Thorner Pfefferkuchen 
welche Seitens der Stadt nebſt dem Neujahrsglückwunſch an die 
taiſerliche Familie gerichtet wurde und die das beſondere Lob 
Sr. Majeſtät des Kaiſers erhalten hat, war von der Firma Hew 
mann Thomas geliefert worden, was wir zur Ergänzung unſerer 
früheren Notiz noch erwähnen wollen. 


Thorn, 25. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Ham 
dels⸗Kammer wurde auch über die Reform der Eiſenbahnfahr⸗ 
preiſe berathen. Es wurde beſchloſſen, dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
die Aufhebung bezw. Umgeſtaltung der 4. Wagenklaſſe unter Abs 
lehnung der geplanten Fahrpreisermäßigung zu empfehlen. 


© Thorn, 25. Februar. In der heutigen Sitzung de 
Stadtverordneten wurde dem Autrage des Magiſtrats zuge⸗ 
ſtimmt, eine Petition gegen das VBolksſchulgeſetz an das 
Abgeordnetenhaus abzuſenden, weil das Geſetz zwar die Koſten 
des Volksſchulweſens im Ganzen den Gemeinden überläßt, die 
Verwaltung durch eine ſelbſtgewählte Behörde aber beſeitigt, weil 
es ferner den Gemeinden das Recht der Lehrerberufung nimmt, 
weil weiter durch das Geſetz die beſtehenden Simultanſchulen tro 
Widerſpruchs der Gemeinden beſeitigt werden können und 
durch die Beauffichtigung des Religtonsunterrichts durch dem‘ 
Geiſtlichen ein auflöſendes Element in die Schule . 
und die Stellung der Lehrer geradezu unhaltbar werden wird 


ch Ausſchreitungen haben zu Schulden kommen 
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Gründe follen an der Hand hieſiger Berhältniſſe eingehend 
rtert werden. 

3 Gollub, 25. Februar. Mit Rückſicht auf die wirthſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, welche durch den Mangel an Arbeitskräften 
auch in unſerer Gegend hervorgerufen ſind, iſt auch unſerem 
Kreis⸗Landrath die Ermächtigung ertheilt worden, in den nächſten 
drei Jahren ruſſiſch⸗polniſchen und galiziſch⸗polniſchen 
Arbeitern beiderlei Geſchlechts für die Zeit vom 1. April bis 
1. November jeden Jahres den Aufenthalt im hieſigen Bezirk zu 
geſtatten. 

O Strasburg, 25. Februar. Ueber die ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderer wird auf Grund einer Verordnung der höheren Be⸗ 
hörde in den Grenzbezirken eine ſcharſe polizeiliche Kritik aus⸗ 
geübt. So mußte ſich geſtern eine reiſende Geſellſchaft von mehr 
als 30 Perſonen vom Bahnhofe nach dem Polizeibureau begeben, 
woſelbſt ſich herausſtellte, daß dem größten Theile der Aus⸗ 
wanderer entweder das erforderliche Reiſegeld oder ordnungs⸗ 
mäßig ausgeſtellte Legitimationspapiere fehlten. Die Auswanderer 
wurden in Folge deſſen nach der Grenze zurückgebracht. 

G Rieſenburg, 25. Februar. Heute feierte der Schuhmacher: 
meiſter Nagel ſein fünfzigjähriges Meiſterjubiläum. 
Des Morgens wurde demſelben vom Trompeterkorps unſerer 
Garniſon ein Ständchen gebracht, alsdann erſchien die Schuhmacher⸗ 
Innung mit Mufit und Fahne zur Beglückwünſchung. Im Laufe 
des Vormittags brachten Deputationen der ſtädtiſchen Behörden 
ihre Glückwünſche dar. Abends fand im Innungslokal ein 
Kommers ſtatt. Dem Jubilar, welcher noch ſehr rüſtig iſt, wurde 
von der Innung ein werthvolles Geſchenk verehrt. 

H Riefenburg, 25. Februar. Ein vom Feuer recht heim: 
geſuchter Ort iſt unſer Nachbardorf Gunthen. Im September 
8. Js. legte ein größeres Feuer 2 Gehöfte in Aſche, und ſchon 
wleder iſt über ein derartiges Unglück zu berichten. Geſtern 
Abend brach in dem Gehöft des Beſizers Schulz Feuer aus, 
und Wohnhaus, Stall und Scheune brannten nieder. 

Chriſiburg, 24. Februar. (D. Z.) Unerwartet iſt der hieſigen 
Stadtgemeinde eine nicht unbedeutende Erbſchaft, deren 
Höhe aber noch nicht feſtgeſtellt fit, zugefallen. Der hier geborene 
und in Wiesbaden geſtorbene Rentler Joſeph Kirſtein hat ſeinen 
beiden in Amerika wohnenden eg je 30000 Mark zuge 
wendet, der Reſt ſeines Vermögens fällt zu gleichen Theilen an 
die Stadt Chriſtburg und eine Wohlthätigkeits⸗ Geſellſchaft in 
Königsberg. Von dleſen Zinſen des Kapitals ſoll ein Viertel zur 
Anſchaffung von Kleidern, Büchern und anderen nützlichen Gegen⸗ 
ſtünden für arme würdige Schüler ohne Unterſchled der Konfeſſton 
und des Geſchlechts dienen, während die andern drei Blertheile 
der Zinſen zu anderen Schulzwecken Verwendung finden ſollen. 

Löbau, 25. Februar. In der vorgeſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Herr Rentler Döhlert in ſeln Amt als 
Rathmann eingeführt. Es wurde dann beſchloſſen, zur Erbauung 
lues neuen oſtgebäudes dem Zimmermeiſter Günther in 
Brieſen ein ſtädtiſches Grundſtück in der Danzigerſtraße ſür 5000 
Mk. zu verkaufen. 


Konitz, 25. Februar. Eine harte Strafe traf den 17 Jahre 
alten Schuhmacherlehrling Auguſt Kaminski aus Tuchel. Der⸗ 
17 wurde von der hieſigen Strafkammer zu 1 Monat Gefäng⸗ 
aß verurtheilt, weil er zwei andere Lehrlinge durch die Drohung, 
er werde ſie ſchlagen, von dem Beſuch der Fortbildungsſchule zu⸗ 
5 verſucht und einen Lehrling auch wirklich geſchlagen 
atte. 


„ Dirſchan, 26. Februar. Wie wir aus beſtimmter Quelle 
ören, wird die hieſige neue Eiſenbahnbrücke zum 1. Auguſt d. J. 
ertig ſein und dem Verkehr übergeben werden. — Geſtern Abend 

wurde hier auf dem Bahnhof infolge eines Telegramms eine 
3 angehalten. Die Frau war mit einem Galan unter 

itnahme der werthvollſten Sachen ausgerückt, um ſich nach 
Amerika zu begeben. Der herbeigeeilte Gatte wollte ſich mit ſeiner 
theuren Ehehälfte ausſöhnen, was aber vergeblich war. Die 
Sachen wurden einſtweilen hier feſtgehalten. 

I Danzig, 25. Februar. Die Ausſtellung des Vögel⸗ 
tunde⸗Vereins wird am 28. Februar eröffnet und am 3. März 
geſchloſſen werden. Infolge der günſtigen Witterung konnten die 
A auf dem Baue der Schlchau'ſchen Werft in vollem 
Umfange aufgenommen werden. Auch die Seilbahn iſt in beſtem 
Betriebe und befördert gewaltige Sandmaſſen auf die Bauſtelle. 
Ferner konnte mit der Privatbauthätigkett in der Stadt recht⸗ 
zeitig begonnen werden, ſo daß ein großer Theil der Bauhand⸗ 
werker ſchon jetzt beſchäftigt wird. 

1 Elbing, 25. Februar. Geſtern und heute herrſchte ſo 
ſtarkes Thauwetter, daß einzelne Gehöfte in der Niederung 
ſchon vom Schneewaſſer überſchwemmt waren. Die Eiswachen 
haben Auftrag erhalten, ſich berelt zu halten. Intereſſant iſt es, 
wie manche Beſttzer ihre Futter⸗ und Strohvorräthe gegen das 
Fortſchwemmen geſichert haben. Aehnlich wie auf den Schleswig⸗ 

olſteinſchen Halligen, die häufig den Ueberfluthungen ausgeſetzt 

ud, haben fie die Hoden mit ſtarken Stricken überſpannt und 
an dieſe ſchwere Steine, Pflüge und andere ſchwere Gegenſtände 
befeſtigt. Andere Hoden find dis zur Höhe des Waſſerſtandes 
des Jahres 1888 mit Weidengeflecht umzogen. 

Elbing, 25. Februar. 5 Dr. Brunnemann, Sohn 
des Realgymnaſtaldirektors Dr. Brunnemann hierſelbſt, folgt 
einem Rufe der Regierung der Vereinigten Staaten von Bra⸗ 
jilien, um in Barbacena eine landwirthſchaftliche Ber: 
ſuchsſtation nach deutſchem Muſter zu gründen und die Leitung 
derſelben zu übernehmen. 

— Brannsberg, 25. Februar. Am hieſigen Lehrerſeminar 
beſtanden geſtern ſämmtliche 20 Abiturienten und 2 Bewerber 
die Abgangsprüfung. 

* Königsberg. Der Kaufmänniſche Verein Pruſſia hat 
hierſelbſt ein an ee gegründet, deſſen Direktion 
dem Chemiker Hantke übertragen iſt. Der Zweck dieſes Inſtituts 
weicht inſofern von dem der gewöhnlichen Handelsſchulen ab, als 
hier der Hauptwerth auf die Waaren kun de d. 5 die praktiſchen 
kaufmänniſchen Unterrichtsfächer gelegt wird. Es ſollen den jungen 
Kaufleuten hauptſächlich die verfchtedenften Waaren und Materialien 
nicht allein nach Namen und 3 gelehrt werden, ſondern 
auch nach ihrer ſtofflichen Zuſammenſetzung und ihrem Zweck, 
‚wobei die einfachiten Unterſuchungsmittel und Verfahren prattiſch 
berückſichtigt werden. Das Unternehmen hat ſtcher eine Zukunft, 
denn Waarenkunde iſt für Jemanden, der dem Publikum durch 
gute und für den Käufer paſſende Waare dienen ſoll, natürlich 
eine Hauptſache, die leider zu oft vernachläſſigt wird. 


* Schulitz, 25. Februar. Es liegt wohl im provinziellen 
owohl wie im ſtaatlichen Intereſſe, eine Thatſache hervorzuheben, 
die hoffentlich für unſere Weichſelniederung von außerordentlich 
ſegensreicher Wirkung ſein wird. Geſtern Nachmittag iſt die be⸗ 
deutſame Sprengung der ungefähr 10 Kilometer langen Eis⸗ 
verſtopfung bei Schulitz glücklich beendet worden, eine 30—40 
Meter breite Stromrinne geſtattet jetzt der bisher auf eine Neben ⸗ 
riune angewiefenen Fluthenmenge wieder im alten Bett fi zu be⸗ 
wegen und mit ſtarker Strömung den alten Weg zur gewohnten 
Weite zu erbreltern. Dieſe weiteren Folgen ſind nicht mehr frag⸗ 
lich, da Thauwetter und Stromgewalt das Ihrige thun werden. 
Und es iſt ſomit die gefährliche Eisbarre, welche meiſt bis zur 
Stromſohle hinabreichend eine ernſte Gefahr für den Abfluß des 
Hochwaſſers bedingte, mit Geſchicklichkeit und Thatkraft beſeitigt. 
Bon der Gewaltigkeit der Arbeiten macht man ſich eine Bor: 
ſtellung, wenn man von techniſchen Sachverſtändigen hört, daß faft 
eine Milliarde Kilogramm Eis durch die . in die Lüfte 
geſchleudert und aus der hindernden Stelle bejeitigt iſt. Wir 
haben es in dieſem Falle unſerer Staatsverwaltung zu danken, 
uns von der ernſten Sorge befreit zu haben; das Verdienſt im 
Einzelnen gebührt neben der energiſchen und gewiſſenhaften Hilfe 


der 2. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Führung 


des Herrn Hauptmanns Roos dem zeitigen Verwalter der unbe⸗ 


ee Strombaulnſpektion tem, Herrn Kgl. Meg. Baumeilter 


Naturkraft zu kämpfen gehabt hat, entnimmt man aus dem Bes 
richt von Augenzeugen. t 
Mann zu kommandiren und in dem außerordentlich anſtrengenden 
Dienſte, der von Morgens 7 Uhr bis Abends 5—6 Uhr eine fort⸗ 
geſetzte Arbeit in Eis und Waſſer erforderte, zu ermuthigen und 
zuſammenzuhalten. 
Ausſtand gegeben. 
zu „läſtig“ 

um am Ber 
durch um fo angejtrengtere und bis zum Nachtdunkel verlängerte 
Thätigkeit trotz verringerter Arbeitskräfte wieder ein gleich ges 
waltiges Stück der Eisdecke beſeitigt war, und um zu ihrem eigenen 
Bedauern und Schaden am andern Tage die gelichteten Reihen 
wieder gefüllt zu ſehen; denn die Gewandtheit des Leitenden hatte 
noch am Abend durch Umſchreiben an die benachbarten Ortsvor⸗ 
ſtände ſchnell die Lücken durch friſche Kräfte zu ergänzen vermocht. 
Aber es hat ſonſt dem Herrn Leitenden nicht an Liebe ſeiner 
Untergebenen gefehlt. Als er am letzten Nachmittage die Arbeiter 
mit den erforderlichen geſchäftlichen Mittheilungen entließ, traten 
nach Schluß ſeiner Worte 3 Mann hervor, die unter brauſendem 
Sum alter „ihren Herrn Baumeiſter“ hochleben ließen. Herr 


hin, die Jeder dem Staate und König ſchuldet, und ſchloß mit 
einem von den Arbeitern begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
ſeine Majeſtät den Kaiſer und König. 


f Reichsanzelger“ meldet in nt te 
lichen „ dab b Einfuhr von Kaviar nach Deutſchland auf 
zwei Jahren verboten iſt. 


Neu eſte s. (T. D.) 


Straßburg, 26. Februar. Beim Statthalter war 
geſtern parlamentariſches Feſteſſen, wobei derſelbe in 
einer Anſprache ſeine Freude über das Vertrauen und 
die loyale Geſinnung der Bevölkerung aussprach. Auch 
das Vertrauen zu beſſern Abſichten der weſtlichen Nach⸗ 
barn ſei gefteigert, und es ſei beiderſeits Hoffnung vor⸗ 
handen, zu normalen Zuſtänden zurückzukehren. i 

Paris, 26. Februar. Der Schlachtenmaler Detaille 
erklärte in einem in den Zeitungen veröffentlichten Schrei» 
ben, daß er ſich nicht an der Berliner Ausſtellung bethei⸗ 
ligen werde; er ſpräche allerdings uur in ſeinem eige⸗ 
nen Namen, er ſei jedoch überzeugt, daß auch die Kol⸗ 
legen ſich ihm anſchlieſen würden. Der Maler Benjamin 
Conſtant hat eine gleiche Erklärung abgegeben. 

Berlin, 26. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Paragraph 79 (Regelung des Wahlrechts) wird unter 
Ablehnung aller Abänverungsanträge in der Kommiſſtons⸗ 
faſſung angenommen. Ebenſo der Reſt des Geſetzes (Schluß 
beſtimmungen). Morgen ſtehen elf kleinere Anträge zur Be⸗ 
rathung. 

Berlin, 26. Februar. Das Rezept, wonach Profeſſor 
Liebreich das Heilmittel bereitet, lautet: / Gramm Kanthariden, 
0 Gramm Kalihydrat (oder 8/10 Natronhydrat) genaueſt abge⸗ 
wogen in einem Tauſend⸗Kubikcentimeter⸗Maaßkolben mit etwa 
zwanzig Kubicentimeter Waſſer im Waſſerbade erwärmt, bis klare 
Löſung erfolgt; dann allmählich unter fortdauernder Erwärmung 
bis ungefähr zur Marke Waſſer zugeſetzt und nach Erkalten bis 
genau einem Liter Waſſer aufgefüllt. 

e Dresden, 26. Februar. Die Dresdener Kartellpartelen 
wollen, wie die „Dresd. Ztg.“ berichtet, ihren Reichstagsabge⸗ 
ordneten ſein Mandat niederlegen laſſen und daſſelbe dem Fürſten 
Bismarck anbieten. 

Petersburg, 26. Februar. Der endgiltig beſchloſſene Bau 
der (fibiriichen) Eiſenbahnſtrecken Tſchellaciesk (7) und Wladiwoſtock⸗ 
Chabarowka ſoll ſofort beginnen, inzwiſchen iſt die Strecke 
Tſcheljaciesk⸗Tomsk zu traciren. Die Arbeiten werden von der 
ruſſiſchen Krone ausgeführt. Der Bau der Eiſenbahn Samar⸗ 
kand⸗Taſchtent iſt ebenfalls endgiltig genehmigt. 

—— . B' 


Mit welchen Schwierigkeiten der Letztere auch außer 
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Es galt eine Arbeiterzahl von 300 


reilich hat es auch hier wieder einen kleinen 
ls eines Tages die Energie des Leitenden 
wurde, verließen etwa 100 Mann die Arbeit, allerdings 
ben Tage noch zu hören, daß gerade an dieſem Tage 


kay dankte mit einigen Worten, er wies auf die Pflichterfüllung 


— 
% Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 


In der Sitzung am Dienstag, mit welcher das Stiftungsfeſt 
verbunden war, wurde beſchloſſen, bei dem Central⸗Verein die Be⸗ 
willigung von Mitteln zur Einrichtung einer zweiten Bullen⸗ 
ftation nachzuſuchen. Die Frage, ob in unſern Gegenden, wie 
in den Rheinlanden, die Gemeinden zur Haltung eines Zuchtſtiers 
geſetzlich anzuhalten ſeien, wurde verneint. Da in dieſem Jahre 
wieder dem Verein eine Anzahl Obſtbäunmchen zur Verfügung ger 
ſtellt werden, ſo wurde eine Beſtellung auf 200 Obſtbäumchen 
gemacht. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. Herr 
Th. Leinweber führte aus, daß durch unrichtige Behandlung des 
Stallmiſtes große Verluſte (pro Haupt Vieh bis 30 Mk.) ent⸗ 
ſtänden; das Befahren des Dunges mit Erde ſollte mehr An⸗ 
wendung finden. Ferner erwähnte er, daß bei der Ausſaat der 
Sanderbſe (Peluſchke) auf frühe Beſtellung zu halten ſei; im Ge⸗ 


menge werde ſie beſſer. Schließlich gedachte er der Anſpannungs⸗ 
weiſe der Zugthiere; es ſei ein lurzes Angeſpann weit mehr zu 
empfehlen. Daher leiſten drei Pferde neben einander das, was 
ein Viergeſpann leiſtet. Dieſer Anſicht aber ſtimmten viele Mit⸗ 
glieder nicht bei, 

— 


Verſchiedenes. 


— [Ein Maffengrab] mit etwa 250 Särgen und Mumlen 
der Hohenprieſter des Ammon von Theben ⸗Aegupten iſt 
ſoeben aufgefunden und eröffnet worden. Wieder ein Beitrag zu 
der 4—5 Jahrtauſende umfaſſenden Geſchichte des uralten, geheim⸗ 
nißvollen Landes. 

— (Für die Beförderung von Thlerenj in Käfigen 
und ähnlichen Behältern auf e tft 155 auf An⸗ 
regung des Verbandes der Thierſchutzvereine von ſämmtllchen 
deutſchen Staatseiſenbahnverwaltungen nach dem Muſter der ba⸗ 
diſchen Eiſenbahnen die Anordnung getroſſen, „daß, wenn Sen⸗ 
dungen von Thleren unterwegs ein nennenswerthes Stillager 
erfahren, die Stationen für die Tränkung und nöthigenfalls für die 
Fütterung der Thiere Sorge zu tragen haben. Die baaren Aus⸗ 
lagen für das Futter werden auf die Sendung nachgenommen, 
dugegen darf für die Mühewaltung der Bedienteſten eine Anrechuung 
nicht . Indem der „Reichsanzeiger“ dies mitthellt, 
empfiehlt er zugleich für die Verſendung „etwalge Wünſche in 
Bezug auf dle Tränkung und Fütterung der Thlere durch Auf⸗ 
ſchriften an den Käſigen oder durch Vermerk in den Frachtbriefen 
zum Ausdruck zu bringen, wie dies in vielen Fällen ſchon jetzt 
geſchehen iſt. 

— Die Gepflogenhelt übermüthiger Studioſen, zu nächt⸗ 
licher Stunde die Nachtwächter zu beläſtigen, iſt entichteden nicht 
löblich. Ein Fall dieſer Art, der eine beträchliche Rohheit ver⸗ 
räth, iſt vor Kurzem ſchwer beſtraft worden. Die Strafkammer 
zu Bonn verurtheilte am Freitag den Stud. med. G. Müllen⸗ 
ſiefen, Chargterten des Bonner Korps Saxonta, zu dreimonatiger 
Gefängnißſtrafe, well er mit einem ſchweren Stocke zwei Nacht⸗ 
wächter ohne Grund wiederholt heftig auf den Kopf und zu 
Boden geſchlagen hatte. Er und ſeine Korpsbrüder, die kräftig 
ihre Stöcke gebrauchten, konnten von vier Nachtwächtern erſt zur 
Ruhe gebracht werden, nachdem verſchiedene Bürger zur Hilfe 
herbeigeeilt waren. 


— Auf dem ruſſiſchen Bahnhofe Slawkow (nahe bei Myslo⸗ 
witz in Oberſchleſten) ſtieß letzten Dienstag ein Koſakentrupp auf 
250 Auswanderer, die nach Braſtlien überſtedeln wollten. Es 
entſtand ein Handgemenge, in welchem zahlreiche Verletzungen 
vorkamen. Die Auswanderer wurden landeinwärts geſchafft. 


— Am Eiſernen Thor bei Orſowa (wo gegenwärtig 
Schiffshinderniſſe in der Donau beſeitigt werden) iſt kürzlich ein 
Haupttheil des Bergfelſens geſprengt worden. Man hofft dadurch 
27 000 Kubikmeter Steine zu gewinnen, welche zu einem Dombau 
verwendet werden ſollen. 


— yy Geſtern erhängte ſich im Garniſonlazareth in Küſtrin 
der Hauptmann Klusk an einer ſtarken Schnur, die er am Bett⸗ 
geftel befeftigt hatte. Hauptmann lust wurde vor Kurzem wegen 

nterſchlagung und Fälſchung in Haft genommen, dann aber 
behufs ärztlicher Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes im Lazareth 
untergebracht. 


— Der bekannte flüchtig gewordene vormalige Bankdirektor 
Winkelmann aus Leipzig iſt ſeit einiger Zeit aus Buenos⸗ 
Ayres verſchwunden. Ueber die Auslieferung Winkelmann's an 
Deutſchland wurde erſt vor Kurzem noch im Reichstage verhandelt 
und dieſelbe, da die betreffenden Schriftſtücke bereits abgeſandt 
waren, als nahe bevorſtehend bezeichnet. Winkelmann ſcheint je⸗ 
doch noch rechtzeitig Kenntniß hiervon erlangt zu haben und hat 
es deshalb vorgezogen, einen ſicheren Aufenthaltsort im Innern 
Argentiniens an. 


— Sarah Vernhar dt hat die Verhaftung des mit Hinter 
laſſung von 21 Millionen flüchtig gewordenen Bankiers Berneau⸗ 
Macé, der in Paris eine „Volksbank“ à la Spitzeder begründet hatte, 
veraulaßt, — das iſt das Neueſte aus Amerika. „New⸗York He⸗ 
rald “ berichtet darüber Folgendes: „Sarah Bernhardt, die gegen⸗ 
wärtig in New⸗Nork auftritt, hatte einen großen Theil ihrer Er⸗ 
ſparniſſe bei Berneau⸗Macs hinterlegt. Als fle die Kleopatra in 
dem Sardou'ſchen Stücke me Namens ſpielte, bemerkte fie 
plötzlich in der zweiten Parkett⸗Reihe den Gauner Macs, den jte 
perſönlich ſehr wohl kaunte. Unwillkürlich fuhr ſte zuſammen, 
aber ſie mußte an ſich halten, um die Vorſtellung nicht zu ſtören 
oder ganz unmöglich zu machen. Als jedoch der Vorhang ſiel, 
trat Sarah in lebhafter Bewegung zu ihren Kollegen und erzählte 
ihnen, daß ſie den von der franzöſiſchen Polizei verfolgten Bankier 
im Theater geſehen habe. Sofort wurden die im Theater an⸗ 
weſenden Polizeibeamten davon in Kenntniß geſetzt und Berneau 
wurde verhaftet. — Wenn's wahr iſt. Sollte die Geſchichte nicht 
etwa wieder eine Reklame für die Sarah Bernhardt ſein ?! 

— [Ein heiterer Irrthum! iſt dem Berliner Correſpon⸗ 
denten des „Kurjer Warſzawski“ paſſirt. Ein Peſter Journal, 
das den Namen „Kaviar“ führt, iſt vor kurzem wegen feines an⸗ 
ſtößigen Inhalts auf die Dauer von zwei Jahren in Deutſchland 
verboten worden. Der Berliner Correſpondent der genaunten 
Zeitung depeſchirte nun ſeinem Blatte unterm 18. Februar Fol⸗ 


betre 
woſelbſt Sie die weiteren Bedingungen erfahren werden, perſönlich 


Erbſen, 
Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 


Briefkaſten. 
O. O. Drugehnen iſt ein Dorf im Krelſe Fiſchhauſen und 


etwa 30 Meilen von Graudenz abliegend. 


M. N. in B. 1. Die Aufnahme von Zöglingen erfolgt bel 


der Unteroffizier » Borjchule zu Neubreiſach im Monat April, bei 
den Unteroffizier ⸗Vorſchulen zu Weilburg und Annaburg im 
Monat Oktober jeden Jahres. Die Aufzunehmenden dürfen in 
der Regel nicht unter 15 und nicht über 16 Jahre alt ſein. Sie 
müſſen ſich untadelhaft geführt haben, vollkommen geſund, im 
Verhältniß zu ihrem 
lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Aulagen zu chroniſchen 
Krankhelten fein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfrei 
(nicht ſtotternde) Sprache haben. 


lter kräftig gebaut ſowie frei von körper⸗ 


2. Behufs Aufnahme in qu. Schulen haben Sie ſich an das 
nde Bezirk » Kommando, Hauptmelde⸗ oder Melde ⸗ Amt, 


zu wenden. 
R. S. Sie haben ſich an die Ortspolizeibehörde zu wenden 


und zunächſt * N was das etwa vorhandene Ortsſtatut 
beſagt. Ohne 


elteres und bellebig können Sie nicht bauen. 
1a. Votausſetzung der „Adoptton“ auf Seiten des Adop⸗ 


eee iſt: Bollendung des 50. Lebensjahres, Nichtbefitz ehelicher 
inder. 


Auf Seiten des zu Adoptirenden: Zuſtimmung des 
Vaters oder Bormundes des Minderjährigen, außerdem Zuſtim⸗ 


mung des Kindes ſelbſt, falls es über 14 Jahre alt iſt. Zur 


uſtimmung gezwungen werden kann der Vater des Kindes nicht, 
ie Form der Adoption iſt: ſchriftlicher Vertrag. Zur Giltigteit 


lch ferner die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts erfordere 
ich. 


B. 101. Sie find verpflichtet, die Wohnung am 1. April 
zu räumen. Da Sie nicht Miether der Wohnung find, dieſelbe 
vielmehr nur einen Theil Ihrer Dienftentichädigung bildet, fo 


beſteht überhaupt keine Kündigungsfriſt hinſichtlich der Wohnung. 


Da Sie gegen Tagelohn angeſtellt find und da bezüglich der 


Dauer Ihrer Anſtellung anſcheinend keine rechtsgiltige Berein⸗ 
barung getroffen iſt, können Sie täglich entlaſſen werden und 
2 dann gleichzeitig die Wohnung räumen. 


«9. r Abg. Eugen Richter wohnt in Charlottenburg, 


Hardenbergſtraße 18. 


BP ͤ ͤ —— —— —— 
Berlin, 26. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,05. 
Danzig, 26. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 


Weizen: loco feſt, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., gellbunt inländ. Mk. 188, hochbunt 
nländ. Mk. 191 —195, Termin April ⸗ Mai 126pfd. zum Trans. 


Mark 149,50 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,00. 


Roggen loco höher, inländ. Mk. 160, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit DIE 116, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauftt Mark 119,00, per Juni⸗ Juli 120pfb. zum Tranſtt 


Mk. 119,00, 
— Gerxrſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. locs inl. Mk. —. 


2117 loco inl. Mk. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,50, 


nicht kontingent. Mk. 46,00. 


Königsberg, 26. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſflons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 


Ser Fr 66,60 Geld, unkontingentirt Mk. 46,60 Geld, Mk. 465,60 
ezahlt. 


Berlin, 25. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 


Weizen loco 189 201 Mk. gef. 
a loco 166--179 Mk. gef., Febr. 178 Mk. Gd. 
er 
Hafer loca 147 — 160 Mk. — mittel und guter oft 
bez. 


te loco 140—200 Mk. gefordert. 


und 1 148 —152 
ochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 140 —146 Mk. bez. 


Poſen, 25. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


65,70, do. loco ohne Faß (70er) 46,10. Feſter. 


Poſen, 2%. Februar. Marktbericht. (Taufmänn. Bereinig.) 
Weizen 17,70—19,20, Roggen 15,40 —16,80, G 
13,50 —15,70, Hafer 13,20 — 13,70, Kartoffeln 3,80 —4,40, Lu⸗ 

pinen blaue 7/00 — 8,10 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 25. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,30, Kornzucker exel. 88% Rendement 17,45, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Feſt. 


Die nach ärztlicher Vorschrift und unter ärztlicher Aufficht, 
angefertigten Fay's ächten Sodener Mineral-Pa- 
stillen haben Tauſenden und abermals Tauſenden bei 
BEP” Husten, Verschleimung und eatarrhalischen Hals- und 
Brustbeschwerden WB wirtſamſte Hilfe gebracht. Dieſe Bar 
ſtillen, welche man einfach im Munde auflöft, haben die denkbar 
beſte und raſcheſte Wirkung. Der Schleim löſt ſich leicht und 
reichlich, Huſten und Catarrhe verlieren ihre Heftigkeit und die 
eek weicht. Für nur 85 Pf. kann Jedermann diefe treffe 

chen Paſtillen in den Apotheken und Droguerien beziehen. 


Für mein Material- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von fofort od. 15. Mit 
er. einen BR 

jüngeren Commis 
polniſche Sprachc erforderlich 
J. Rutkow ski, Culm a. a. W. — 
Per 1. April ſuche für mein Kurz⸗ 


1 


Offerten unter Chiffre. 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Ang ebote, Kauf-, Verkauf⸗, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ un Theilhabergefuche, Kıpitalsgefuche und Angebote ꝛc. 
804 5 werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermittelung 
der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden und Galanterie⸗Engras. Geſchäft einen 
x F werden uperöffnet dem 9 täglich zugeſtellt und in allen ungen Mann 

Cap ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberechtigte j 9 > 


mpfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf] Bewerber, welche mit obiger E 
bfangenab 1 netzofje 8 Branche völlig vertraut, der poluiſchen 


Heute früh 7¼ Uhr farb DR 
nach langem ſchweren Lelden 
meine innig geliebte Frau 


Emma Parnow! 
geb. Buhrand = 
im Aller von 29 Jahren. 8 
| Dieſes zeigen allen Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetrübt an. 
5 Gruczno, 24. Febr. 1891. 


Berichtigung. 
Die Beerdigung meines ver⸗ 


— 4 Mannes, des ee 5 
meiſt 75 


Adolf Tenzer 


ſindet am Sonntag, d. 1. März 5 x 
cr, Nachm. 8 Uhr, in Grandenz, I 
v. Trauerbauſe Unterthorner⸗ ; 


gros- 


Mosse berechnet lediglich die Original⸗ Zeilenpreiſe der Zeitungen und ertheilt 


traße Nr. 8 aus ſtatt. d. Parnow Rind > | newifienhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. | Sprache mächtig find und ſich auch für f un 
en Emilie 3 5 3 Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten] die Reife qualiſſziten, wollen ſich melden Ge 
8 ö eigene Büreaux, in Berlin, Hauptburean S W., Jeruſalemerſtraße 48/49. (4327 bei Livvmann Levy, Poſen. Ta 


Ferdinand Glaubitz fag Se 0, sn 2 86 88e 8 7 = 


15 5 Gicht 


Für mein Col ontahiyaaren- 


08: 5 dellenleberw., Knoblauchsw., Lachs wo 
Verein en gros en en detail. ſchinken, Mettw., Salami, Cervelatw. und Getu . ſuche von bin 
. B TV TE TR en fofort reſp. 1. März 15 zo ent 
Nachruf. 23” Eichenkranz. „ D Wiarienwerderitr. Nr. 43. 8 2 2 — 
mi — 
— Teilen et- „Sitzung E Ausverkauf! S jungen Main % 19 
schlief am 25. Februar unser Sonnabend, den 28. d. Mis... = der polnischen Syrache voll⸗ 
MM Mitglied & Abends 7 Uhr, Ss Am 1. April er. gebe ich mein Geſchäft auf und 9 bis ſtändig mächtig. Offerten mil . 0 
775 1 im Hotel zum goldenen Löwen. z dahin, um zu 2 mein Lager aba (4200 = u — k N * 
err Bürgermeister 5 igarren u. Tabaken F Wessolows 
Tagesordnung. 2 zu bedeutend ermäßigten Preiſen. = 25 Briefen Weſtpr. , a alle 
; 1. 8 = eng der BE Ente Varinasblätter 1 Mk. 20 p. Pfund. = 35 
m r cr. ſtattfindenden Gene: | S 2 bu 
| EITET. be ad db 5 Pee Ver⸗ S J. W. Braun. = ÜAREUUIRURN 15 55 5 
ins un irten N ‚ 2. 
| Die Kirchgemeinde verliert HI . für biete, 44280 Marieuwerderſtr. Nr. 43. UENEREETEE en Wahlen ie fei 
n ihm einen kirchlich ge- ] 2. IM die Errichtung eines Saaten. . 2 — — 1 Dpa dur Saat per Cafe ad pril cr. einen tüchtigen ſtre 

8 8 marktes in Graudenz wünſchens⸗[ S jungen Mann 

innten bewährten Aeltesten, ff werth? = #2 | fl h als Verkäufer. (2765 ae 
der für ihr Wohl stets ein i s. Se der zweiten Stier] 8 K l ) 1 Emil Knitter, Shulig. I 

reges Int durch Rath! ation; 2 9 PETER FR Far ED yoga ; 

C 4. Statuten = Baränderung für die] Nad 8 A pro Ct. 7 Mt, Ein unverheir. Gärtner bis 
8 "© 7 BE Stier⸗Statlon; 3 8 der den Gemüsebau gut verſteht und ſich Zeit 
Vird uns Allen unvergessen ] 5. Innere Angelegenheiten. — * = binmet hel ll Ek vor keiner Arbeit ſcheut, kann ſofort ein⸗ Lleu 
bleiben. Der en — 55 Dr fi treten bei Zwieg, Thorn, Tivoli. dies 
4 Relıden, 26. Februar 1891, = 88 Fa = 35 LER 0 75 Mk. 11 Re EU b. 1 eln kann 

5 > „5 u N ve ! ten, 
“ber evangelische des * Ebelmonten bei Gchönfee Wepr. jevangeliihn 4271 Auf 
demeindekirchenrath. 1benb,d.2 2 88 A 100 Ctr. vorzügliche herrſchaftl. gutſcher. a 
8 e 8 K Einen Lehrling dare 
E Mistel Ball 2 28 5 8 Tocherbſen zur Stellmacherei En 8 (4391 etz! 
(4210) K. Frisch.| S f N 5 EHE J. Kraufe, Seltungsfrage 18. ſchäf 
Ee D .5 BEE” jowie 60 Schock Im 15. Wärz wird eine 5 
8 on * 

Heute Vormittag 11½ Sonntag. den 1. Mürz: S 58 R ohr 0 in dergatnerin 55 8 luste, gens 
D ce ‚sanft e Su Tauzkränzchen. 2 — 8 = — Abſchrift der Zeugniſſe, nähere Angaben ak 
Heraschlage mein eher f e wie. A Gina Seth bk r Dom ane C pie ür on Bram Dom be 
guter Mann, unser guter r. Wolz. 12 hr Si ſenberg Wellpr. (3846) Kreis Kulm. 1 ie 
Vater und Grossvater, der I Sonnabend, den 28. d. Mts.: — Seradella . e e ee x für 

5 at 53 S au Tu aaeanzn ät 
ebe er = Tanzkränzehen Kn N Nn 2 Wicke und Lupinen zuverläſſige Kindergärtnerin as 

“ les ladet ergebenſt ein C. Merten. Tod 2 18 S kaufen Dom. J . 5 Pr nen 4 dinge 
f 15 7 . als Saat hat zu verkaufen Dom. Iw no r Mei fert. m. Zeug⸗ 

Feodol Dormann 5 K., in anf dem Malte gelunden » per Erin (Prov. Poſen) (4273) > Erb. d. Geſ. erb. er 
Zn Ehe el 5 Geda ee 1 8 d. allen Noch 300 Etr. ſehr ſchöne Eine %, muſikaliſche diesn 
im noch nicht vollende- Gebühren und Finderlohn abzuholen RK 521 rzieheri 

ten 68. Lebensjah 7 Eulmer Strafe Wr. 16 7 e e Speiſe⸗ u. Julter⸗Mohrrüben (Hauslebrerin) Ben ſucht v. 1. die g 

e e — Der Weg von der Runbrüde 8 3. Königsberg zurückgekehrt = ER 5 a S x 

Der Weg vo b fehle ich und 400 Ctr. fehr ſchöne froſtfreie April od. ſp. Stellung a. Land jüng. des 

Um stilles Beileid bitten nach Paſt wis ko iſt ſeit November vom 2 we ſo 8 le 5 4 Kind. f. lg u. ſ. w., ‚di eſcheid. Grau 

: 8 Fiskus geſperrt. Ich warne hiermit wieder den Herren Ritter⸗ % Wrucken Anſpr.) Meld. w. briefl m. d. Auſſchr. i 
Mühle Bielitz, a 2 aaf Skelett br der 25 autsbeſigern zur dialen „eee Nr. 4313 durch d. Exped. des Gef. erbeten, 1 5 
nung 3 ächter Herr Pau elin ringt at zum Verkau 55777 ERGO, ze es ı 
den 24. Febr. 1891. Jeden zur ſtrafrechtlichen Anyeir BR Maren a8 Ach en schen: M. Her aberg, Michelau b. Graudenz Eine junge Dame gieru 
J Guſtavr Neumann, Lirchenſtr. 3. Ben. Beite Referenzen liber 400 Cr. aufrs Kuben mit g. Handſchrift, welche mehrere Jahre ſchaft 
Die trauernd A.Linnke |% ei nenn, en ee | em 
1 . ; x: a 8 
Hinterbliebenen. IPP © 28 1 Bitte um baldige Beſtel⸗ ® find ſofort zu verkaufen bei (4328) f wünſcht vom 1. April d. J. geeignete = g 
5 Oberthornerſtraſte 20 25 ungen. 2 E. Reetz, Rehkrug. Stelle ungen me Brei mit d verpf 

= j { Hl tirtes Lager von mr eldungen werden brieflich mit der 

| Die Beerdigung findet um f den nt bi HU den hodeteganichen | 28 D. Citron 2 16 Ma ne 4315 durch die Erped⸗ 10 8 
s Uhr Nachmitt. in Dt. Eylan 8 5 57 29 F 2 
statt. (428) Sir gen 25 baun, e * Ein älteres auft. Mädchen v. A 

8 v 2 ts a. d. Veſtalin, (ev.) mit K äuslichen Arbeit i 
. nebſt dazu paſſender Aus ſtattung 2 * Tralel ner Rapr hen ft . Bird gar fab. F an 
einem geehrten Publikum in gefällige Nen ) . pp 0 einer kleinen Wirthſchaft per 1. zii auer 
Die neue Erinnerung. (4488) Nr hg, 7 Zoll groß, deckt für 31 Mk. inkl. geſucht. u jagt die Exped. d. 12 Dr. f 
N 0 N Leichenwagen nebſt 4 Pferde⸗ Dampfſchneidemühle Stallgeld in Kl. Ellernitz. [436] | unter Nr. Berg 
andgemeinde⸗Ordunng e g a Berflnung N 8 N Gin anni, ung Mira m 

wird Sonrabent, den 28. & U, Cichorien |Splawie bei Osche kilchkuh ze een nit Sg. ae Sg 5 

im Dreyer'ſchen ak beſprochen, Fabrikat Hausw 255 Magdeburg ſowle offerirt (4276) verkauft Jas zez⸗Mühle bei Laskowitz. e te 8 9 
wozu auch Nichtmitglieder einladet JReſag⸗Berlin in Original⸗Fäſſern & Kiefern⸗ Breiter und ⸗Jalten 6000 und 3000 Mark Ein katholiſches Mädchen Mitgl. 
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. u leiſten, vielmehr dafür forgen, daß am 


Grandenz, Freitag) 


Ein großer Theil der Beſitzungen 
und Rechtstitel der Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft für Südweſtafrika iſt dieſer 
Tage mit Genehmigung der Reichs⸗ 
regierung an eine neue Südweſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft verkauft 
worden. Die Geſellſchaft (Sitz in Ham⸗ 
burg, Kapital 20 Millionen) beſteht 
aus den Herren Ad. Woermann, Karl 
Wichmann in Firma Görlich u. Wich⸗ 
mann (Agenten der deutſchen Spreng⸗ 
i u Pol A. Philipp in Firma 

ax A. Philipp (Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrathes der Dynamit⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft vormals Alfred Nobel u. Co.), 
alle drei in Hamburg, ſowie Dr. 
Scharlach, Rechtsanwalt und Notar, 
J. N. Heidemann, Generaldirektor der 
vereinigten Köln = Rottweiler Pulver⸗ 
ſabriken, in Köln a. Rh. Das an⸗ 
gekaufte Gebiet umfaßt den Küſten⸗ 
ftreifen von Kunene ſüdlich herab bis 
zum 26. Grade Südbreite, etwa bis 
zur Hottentotten⸗Bai. Der Streifen 
dehnt ſich hinter Walfiſch⸗ Bai öſtlich 
bis nach Windhock aus (wo ſich zur 
Zeit die deutſche Schutztruppe unter 
Lleutenant v. Francois befindet). Da 
die Bevölkerung eine ſehr ſchwache iſt, 
kann vorläufig nicht der Handel mit 
den Eingeborenen, ſondern nur das 
Aufdecken von abbauwerthen Mi⸗ 
nen in Ausſicht genommen fein und 
darauf deutet auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Geſellſchaſt hin. Der Ge⸗ 
ſchäftsruf der genannten Herren bietet 
Gewähr dafür, daß bei der Gründung 
des Unternehmens, zu welchem übri⸗ 
gens auch engliſches Kapital heran⸗ 
gezogen werden ſoll, bei aller Freiheit 
der geſchäſtlichen Bewegung die deut⸗ 
ſchen Jutereſſen berückſichtigt werden. 
Ehe die Geſellſchaſt aber an ernſt⸗ 
liche Arbeit gehen kann, muß ſie e 
für die Beruhigung des Landes ſorgen, das in regel⸗ 
mäßiger Wiederkehr durch Einfälle der Hottentotten unter 
ihrem Häuptling Hendrick Witboy verwüſtet wird. Erſt neuer⸗ 
dings hat dieſer Häuptling nach eingegangenen Berichten aus 
Damara-Land einen Plünderungszug gegen die Hereros aus⸗ 
geführt und Ortſchaſten geplündert und zerſtört. Er ſoll 
diesmal thatkräftigen Widerſtand gefunden und einen Verluſt 
von 30 Todten und zahlreichen Verwundeten erlitten haben; 
die Hereros zählten nur 10 Todte. Die einzelnen Szenen 
des Kampfes waren nach dem Berichte voll entſetzlicher 
Grauſamkeit, wie fie Hendrick Witboy feit längerer Zelt bei 
ſeinem räuberiſchen Unweſen zu üben pflegt. Ein Einſchreiten 
des Reiches iſt nach den beſtimmten Erklärungen der Re⸗ 
gierung im Reichstage nicht zu erwarten. Die neue Geſell⸗ 
ſchaft muß alſo die Ruhe in ihrem Gebiet auf eigene Hand 
herſtellen, wobei ſie in ſoſern allerdings auf den Beiſtand 
der Schutztruppe zählen kann, als dieſe den ihr ertheilten 
Anweiſungen gemäß Deutſche gegen Eingeborene zu ſchützen 
verpflichtet iſt. 

Neben der neuen deutſchen Geſellſchaft im Norden arbeitet 
im Süden des Schutzgebietes in der Nähe des hochgelegenen 
Berglandes eine von dem Elberfelder Großinduſtriellen 
v. Lilienthal gebildete Geſellſchaft, der hauptſächlich rheiniſche 
Firmen angehören. Die bergmänniſchen Unterſuchungen dort 
dauern ſchon zwei Jahre. Sie werden von einem Ingenieur 
Dr. Fleck, dem Kaufmann Schluckwerder und einem praktiſchen 
Bergmann geleitet. Es iſt das Vorhandenſein verſchiedener 
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Erzlager ſeſtgeſtellt. Eine genaue Schätzung des Werthes 
bleiben. Daneben unterhält die Geſellſchaft einen gut aus⸗ 
geſtatteten Laden und treibt ſchwunghaften Handel in Vieh 
nach dem Kaplande. Die Bevölkerung des Gebiets iſt durch⸗ 


5 allerdings größeren bergmänniſchen Arbeiten vorbehalten 


N 


aus friedlich, die in demſelben wohnenden Baſtards (Nach⸗ 
kommen von Holländern und faſt ganz weiß) ſind arbeitſam 
und entgegenkommend und begrüßen europäſſche Unternehmungen 
mit Freuden. 

Der bisherigen deutſchen Kolonfalgeſellſchaft für Süd— 
weſtafrika bleibt hinfort der ſüdlichſte Theil des Gebietes 
mit dem Hinterlande von Angra Pequena, wo fie Unter: 
nehmungen für Ackerbau und Viehzucht mit Hülfe der 
ihr jetzt durch den Verkauf zu Theil gewordenen Kapitalsver⸗ 
mehrung ins Werk ſetzen will. 

Nur die vorgenannten drei deutſchen Geſellſchaften 
beſitzen zweifelloſe, vom Deutſchen Reiche anerkannte Rechte. 

Das ganze deutſch-ſüdweſtafrikaniſche Kolonial-Gebiet er⸗ 
ſtreckt ſich, nachdem es durch die deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
machungen vom vorigen Jahre auch nach dem Innern zu 
(im Oſten) eine genaue Begrenzung erfahren, an der Weſt⸗ 
küſte Südafrikas von dem die portugieſiſche Kolonie Angola 
bezw. Maſſamedes ſüdlich begrenzenden Fluſſe Kunene im 
Norden bis zum Oranjefluß, dem Grenzfluß der engliſchen 
Kapkolonie, nach Süden hin. An der Küſte liegen u. A. 
die Häfen Walfiſch Bai und Angra Pequena. Die Nord⸗ 
grenze der Kolonie zieht ſich in öſtlicher Richtung von Kunene 


In der letzten Sitzung in Kulmiſch Neudorf machten mehrere 
Mitglieder Beſtellung auf Nepfel⸗, Pflaumen⸗, Kirschen: und Birn⸗ 
bäume, die vom Centralverein angeboten ſind. Zum Delegirten 
für die Generalverſammlung des Centralvereins wurde der Schrift⸗ 
führer Herr Hückel⸗Neudorf gewählt. Beihülfen follen erbeten 
werden zum Ankauf eines Genoſſenſchaftsſtieres, einer Viehwaage 
und zur Einrichtung dreier Eberſtationen. Herr Richert-Schöneich 
machte Mittheilung, daß ſeine Station nunmehr durch Ankauf 
eines Stieres aus Paulshof bei Kulmſee beſetzt ſei. 

Hierauf hielt Herr Dähn einen Vortrag über ſoziale Ver⸗ 
haͤltniſſe, in welchem er u. A. Folgendes ausführte: 

Dem Arbeiter iſt es nicht vergönnt, ſich ein Vermögen zu 
erwerben. Er bleibt das, was ſeine Vorfahren geweſen ſind, keine 
Hoffnung auf einſtige Beſſergeſtaltung ſeiner Verhältniſſe iſt vor⸗ 
handen. Sein Stand iſt gewiſſermaßen erblich. Hat er mit 
Krankheit, Unglücksfällen zu kämpfen, ſo entſchwindet auch der 
letzte Funken von Muth feiner Bruſt, er greift zur Flaſche und 
wird elend. 

In der darauf folgenden Debatte bemerkte Herr Bök⸗Neudorf, 
daß unfer Geſinde und unſere Arbeiter auf dem Lande keine Noth 
litten. Sie führten vielmehr ein Wohlleben, wie es in vielen 
Fällen der Beſitzer ſich nicht erlauben könnte. 

Herr Lippke⸗Podwitz fügte noch hinzu, daß die Meinung 
durchaus unrichtig ſei, ein Arbeiter könne nicht zum Wohlſtand 
gelangen. Jeder Menſch iſt ſeines Glückes Schmied. Durch eine 
große Zahl von Beiſpielen könne der Beweis geliefert werden, 
daß einſache Arbeiter ſich durch Fleiß, Umſicht und Sparſamkeit 
großes Vermögen erworben haben. Soll die Menjchheit gebeſſert 
werden, jo müßten wir mit gutem Beifpiel vorangehen, belehrend 
auf unſere Untergebenen einwirken, ſie zum Fleiß und zur Spar⸗ 
ſamkeit anhalten. Den Inſtleuten müſſe man, wo es nothwendig 
ſet, klare Winke zur ſachgemäßen Fortführung ihrer kleinen Wirth⸗ 
ſchaft geben. 

„Herr Biſchoff bemerkte noch, daß man nicht verſäumen 
dürfe, ſchon auf die ganz jungen Dienſtboten, die kaum aus der 
Schule entlaſſen ſeien, belehrend einzuwirken. Hier falle ein gutes 
Wort ſtets auf fruchtbaren Boden. Auch der Herr Schriftführer 
empfahl eine beſſere Belehrung der Dienſtboten. Namentlich ſolle 
man ſich nicht ſo bereitwillig herbeilaſſen, große Lohnabzahlungen 

Sapresichtun eine kleine 
Summe übrig bleibe, um dieſelbe auf der Sparkaſſe niederzulegen. 


Zum Schluß theilte der Vorſitzende mit, daß Herr Garten⸗ 
baudireltor Laraß aus Bromberg in den erſten Tagen des März 
im Verein einen Vortrag über Obſtbau halten werde. 

EEE — — . AN — 


21. Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der New⸗Norker Geſellſchaft von Rarl Rode. 


Der Unterſuchungsrichter hatte gerade die Verhaftung des 

Fred Standers unter den Händen und war im Begriff, dieſen 
Burſchen zu vernehmen, als Charles mit ſeinen Papieren bei 
ihm eintrat. 
Holla, Herr, kalkulire, Ihr habt Euch ganz beſonders 
in das Zeug geworfen, um den jungen John Stewart, den 
Ihr ſo unglücklicherweiſe mit der Polizei in Konflikt gebracht 
habt, wieder frei zu bekommen“, rief der Richter überraſcht, 
als er die Papiere las. „Das iſt ja ein Erſolg, wie er mir 
in meiner Praxis noch nicht vorgekommen iſt.“ 

Charles lächelte. „Kalkulire, Euer Ehren, es ift Ihnen 
auch noch nicht vorgekommen, einen John Stewart unter dem 
Verdachte eines Einbruchdiebſtahls verhören zu müſſen.“ 

Nein, da habt Ihr Recht.“ 

John Stewart wurde geholt. 

„Herr Stewart, Ihr ſeid frei!“ 

John Stewart blickte müde und ernſt auf den Richter, 
der ihm dieſe Worte zurief und dann auf Charles Torton, 
Pa mit freudig geröthetem Antlitz an des Richters Seite 
tand. 

„Ja, Herr Stewart“, 


Charles trat mit ausgeſtreckter 
Hand auf John zu. „Es iſt alles geklärt, was auf den 
Einbruch Bezug hat. Die thatſächlich Schuldigen find end⸗ 
lich verhaftet; eiuer von der Bande, welcher in der letzten 
Nacht ermordet wurde, hat in ſeinen letzten Augenblicken ein 
umfajjendes Geſtändniß abgelegt. Er hat beſtätigt, was 
Fred Standers ſchon bekannt hatte, daß bei dem Steffen 
Rooth'ſchen Einbruche ein Unbetheiligter verhaftet worden iſt, 
während zwei Diebe entkommen ſind. Die letzteren Beiden 
waren Fred Standers und ein gewiſſer Bob Wilkens. Bob 
Wilkens iſt heute Morgen durch Herrn Klein ſeſtgenommen 
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27. Februar 1891. 


welcher engliſch ift. Diefe Euklave 
Walfiſch⸗Bai umfaßt 1800 Quadrat: 
Kilometer, wogegen das ganze deutſche 
Gebiet über eine Million Quadrat⸗ 
kilometer beträgt. Der Ort Walfiſch⸗ 
Bai ſelbſt iſt ganz unbedeutend und 
weiſt kaum 20 Europäer auf. Die 
Anſicht, daß der Hafen ein guter wäre, 
iſt zwar in Deutſchland sehr ver⸗ 
breitet, aber unrichtig. Meſſungen 
der deutſchen Marine ergaben zweiſel⸗ 
loſe Verſandung und laſſen ebenſo 
zweifellos Angra Pequena als den 
beſſeren Hafen erkennen. 

Die bemerkenswertheſten Häſen 
an der Küſte find jedenfalls Waffiſch⸗ 
Bai und Angra Pequena. Beide 
findet der Leſer auf kleinen Nebenzeich⸗ 
nungen unten links und rechts auf un⸗ 
ſerer Karte dargeſtellt. 

Im äußerſten Süden bat der 
Reichskommiſſar Göring ide 
vorigen Jahres, wie kürzlich in dem 
amtlichen „Kolonialblatt“ mitgetheilt 
worden iſt, Schutzverträge mit William 
Chriſtian, dem Häuptling der Bondels⸗ 
warts (ſiehe Karte), abgeſchlofen; da⸗ 
durch ſteht das Gebiet der Bondels⸗ 
warts, ſoweit es in dem dautſchen 
1Intereſſengebiet liegt, unter dentſchem 
Schutz. Gleichzeitig bewerben ſich in 


neuerer Zeit fremde Geſellſchaſten, 
namentlich engliſche, um Konzeſ⸗ 


ſionen in dem deutſchen Schutzgebiet, 
die jedoch nicht mit einem Verkauf oder 

. 2 mit der Uebertragung von Hoheits⸗ 
rechten zu verwechſeln find. Eine andere engliſche Geſell⸗ 
ſchaft will den Bau einer Bahn von Walſiſch-Bai nach 
dem im engliſchen Gebiet am Tioge liegenden Ngami-Sce 
betreiben. 

Im deutſchen Reichsetat ſind im Ganzen 317300 Mk. 
für das ſüdweſt⸗ afrikaniſche Schutzgebiet ausgeworfen, von 
denen 25000 Mk. zur Unterſtützung deutſcher Landwirthe, 
die ſich dort anſiedeln wollen, verwendet werden ſoklen. — 
Bisher hat die engliſche Kapſtadt, wie amtlich mitgetheilt 
wurde, jährlich einen Reingewinn von drei Millionen Mark 
aus dem deutſchen Namaqua⸗ und Damaraland gezogen. 
Das wird in ſpäteren Jahren vielleicht anders werden. 

Die in Kapſtadt erſcheinende deutſche „Südafrikaniſche 
Zeitung“ urtheilt über Deutſch-Südweſtafrika, daß dieſes 
Gebiet die Kapkolonie an Werth übertreffe, allerdings 
ſeien die Ausſichten zur Beſiedelung des Gebiets gegen⸗ 
wärtig nicht ſehr günſtig, doch die Zeit werde kommen! 
Ein Punkt, welcher aber in der Heimath noch viel zu wenig 
erkannt und gewürdigt werde, ſei der ungeheure Einfluß, den 
Deutſchland durch ſeine ſüdweſtafrikaniſchen Beſitzungen in 
ganz Südafrika ausübe. So lange Deutſchlaud feine Kolo— 
nieen in Namaqua⸗ und Damaraland halte, werde es nicht 
aufhören, einen weſentlichen Faktor bei der Gruppirung 
der einzelnen ſüdafrikaniſchen Staaten zu bilden, und die 
zahlreichen Landsleute in der Kapkolonie würden nie den 
vaterländiſchen Gedanken aufgeben, daß Deutſchland einſtmals 
zu großen Dingen in Südafrika berufen ſei. 


worden; gleichzeitig aber auch das Haupt der Bande, — die 


ſogenaunte „Lange Hand“. 
„Ja, Herr Stewart! Damit iſt Ihre Sache für das 
Gericht erledigt. Was Ihr in der fraglichen Nacht auf 
teffen Rooths Parkmauer gemacht habt, intereſſirt dasſelbe 
nicht mehr.“ 

John Stewart ſtreckte dem Richter die rechte und Charles 
die linke Hand entgegen. „Ich danke Ihnen, meine Herren!“ 
Eine leichte Verbeugung und ein kaum merkliches Lächeln des 
ſtolzen, jungen Mannes begleitete dieſe Worte. 

„Wahrhaſtig, Herr“, der Richter rief es mit tiefem Ernſt, 
„wenn dieſer Gentleman nicht, vom Zufall begüuftigt, die 
wahren Hallunken an das Licht gezogen hätte, dann wäret 
Ihr für jenes Gelichter beſtraft worden. Ich glaube, — 
verzeihen Sie mir das offene Wort! — es iſt doch ehren⸗ 
hafter, die Wahrheit oſſen zu bekennen, als um einer einzigen 
romantiſchen Grille willen die eigene Freiheit, den Frieden 
ſeiner Angehörigen und die Sicherheit ſeiner Mitmenſchen, 
ſowie ſchließlich auch das Recht zu gefährden. Ich kann nicht 
ſagen, daß Sie wohlgethan haben, Herr Stewart.“ 

John Stewarts Autlitz war bei den Worten des Richters 
noch um eine Nuance bleicher geworden, als es ohnehin war, 
indeſſen auf ſeinen edlen, ſtolzen Geſichtszügen zeigte ſich 
auch nicht die geringſte Regung weder eines Unwillens, noch 
eines Widerſpruchs, noch eines Wunſches, ſeine Handlungs⸗ 
weile zu rechtfertigen. Sein dunkles Auge hatte nur ein 
einziges Mal aufgeflammt, als der bejahrte Richter ſagte, 
„es iſt ehrenhafter, die Wahrheit offen zu bekennen“, dann 
hatte es ſich wieder verſchleiert und John hatte mit jener 
vornehmen Ruhe die Worte des Richters angehört, die wohl 
Aufmerkſamkeit erkennen läßt, aber jedes perſönliche Empfin⸗ 
den verdeckt. 

Eine kurze, für Charles peinliche Pauſe war nach den 
warmen Worten des Richters entſtanden. Charles glaubte, 
dieſelbe unterbrechen zu ſollen. 

„Wird Herr Stewart mich gleich begleiten können, Euer 


Ehren ?4 ö 
2 Herr Stewart iſt aus der Haft entlaſſen, ſeiner kreien 


Bivehinig ſteht nichts mehr entgegen“, antwortete der Richter 
mit eiſiger Kälte. i 

„Herr John, wollen Sie mir die Ehre geben? mein Wagen 
wartet unten.“ 

„Sehr gütig, Herr Torton! — Euer Ehren“, John 
wandte ſich an den Richter, der wieder an ſeinem Arbeits⸗ 
tiſche Platz genommen hatte, er erhob ſich höflich — „und ich 
danke Ihnen für Alles, auch für die letzten Worte. Ich habe 
die Ehre, Ihnen Lebewohl zu ſagen.“ 

„Leben Sie wohl, Herr Stewart!“ Charles Torton 
und John Stewart empfahlen ſich mit einem Händedruck. 

„Und wm?“ Man hatte ſich in Charles Wagen zurecht 
geſetzt. 

„Ja, Herr Torton, was nun d“ 

„Kalkulire, Herr Stewart, wir fahren zuerſt nach der 
Villa Ihres Vaters. Er wird erfreut ſein, Sie endlich wieder 
zu ſehen.“ 

„Herr Tomas Stewart wird ſeinem Jungen ganz gehörig 
den Kopf waſchen“, ſagte Herr John. 

„Im — aber Miß Käthe. — Ihr glaube ich, ſeid Ihr 
es doch wohl ſchuldig, daß Ihr erſt nach Stewarts Hauſe 
fahrt, Herr!“ 

„Hm — wollt Ihr mich begleiten, Herr Torton?“ 

„om — wollt Ihr mir ehrlich die Wahrheit ſagen, ob 
Euch dies angenehm ſein würde oder nicht?“ Charles hatte 
mit unverkennbarer Anſpielung auf die Worte des Richters 
die Frage ſo geſtellt. 

„Hahahaha! John Stewart lachte luſtig auf, „der ehren⸗ 
werihe Herr Richter! — Aber Ihr habt Recht! Die Wahr: 
heit! — Nun, Euch will ich ehrlich die Wahrheit ſagen und 
nicht blos heute, ſondern immer, ſo oft Ihr ſie hören wollt. 
Es ee ſehr angenehm fein, wenn Ihr mitgeht.“ 

„Gut!“ 

Der Kopf wurde dem John allerdings gründlich gewaſchen, 
aber nicht vom alten Stewart, fondern von ſeiner Schweſter. 
Das liebliche Mädchen badete den Kopf des Bruders mit 
fügen Freudenthränen, während Torton dem alten Stewart 
über die nächtlichen Erlebniffe Bericht erſtattete. 

Am folgenden Morgen meldeten die bedeutendſten Zeitun⸗ 
gen Newyorks in langen Spalten etwa Folgendes: 

„Der Sport verirrt ſich oft auf ſeltſame Bahnen. Unſern 
geehrten Leſern wird es nicht unbekannt geblieben ſein, daß der 
berühmte Sportsmann, Herr John Stewart, der Held unſerer 
Rennen, ſeit dem bei Herrn Steffen Rooth vereitelten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl plötzlich aus der Geſellſchaft verſchwunden war, 
ohne daß ſelbſt ſeine intimſten Freunde von feinen Verbleib 
wußten. Heute erfahren wir, daß der ſehr ehrenwerthe Herr 
ſich die Aufgabe geſtellt hatte, die Einbrecher zu ermitteln und 
nicht eher wieder in der Geſellſchaft zu erſcheinen, ehe dieſelben 
nicht der Jury zur Beſtrafung überwieſen ſein würden. Herr 
Stewart hat ſein Wort glänzend eingelöſt. Unter unſäglichen 
Mühen und Gefahren ſind die Verbrecher ermittelt und zur 
Haft gebracht worden. Es iſt eine Bande von ſechs Perſonen 
geweſen, von denen die eine vergangene Nacht durch die Hand 
eines Genoſſen ermordet wurde. Herr John Stewart befindet 
ſich wohl, und unſere Leſer werden unzweifelhaft das Ver⸗ 
gnügen haben, den Gentlemann ſehr bald wieder ſeine feurigen 
Roſſe trainiren zu ſehen. Wir unſererſeits können nicht umhin, 
dem Herr John Stewart für die Ermittelung der Verbrecher 
unſere Hochachtung öffentlich auszuſprechen.“ 

„Alſo das war der Witz!“ rief Steffen Rooth lachend, als 
er den Bericht geleſen hatte. Gut, da habt Ihr ja beide 
Anſpruch auf öffentliche Anerkennung und nicht blos der 
John!“ 

Die Morgenpoſt brachte aber auch noch eine andere Nach⸗ 
richt, einen Brief von Klein au Steff eu Rooth. 

Charles Torton hatte dieſen Brief kraft ſeiner Prokura⸗ 

befugniſſe geöffnet. Der Brief machte ihm manches klar. 


Klein ſchrieb: 
„Werther Herr!“ 

„Auf die Ermittelung der Verbrecher, welche im Laufe des 
letzten Winters eine Anzahl von Einbruchsdiebſtählen verübt 
haben und zwar überall in Hiufern, welche Ihrerſeits erbaut 
worden find, war ein Preis von Tauſend Dollar ausgeſetzt. 
Die Diebs find ſeit geſtern früh ermittelt und verhaftet. Die 
Verhaftung iſt durch mich erfolgt, und folge deſſen gebührt der 

Preis dem Detectivbureau von James Wolzendorf u. Co., in 
deſſen Dienſt ich ſtehe. Da Sie nun, allerdings irrthümlich, 
aber doch widerrechtlich, im Namen des Herrn Charles Torton, 
welcher die Verhaftung einiger Helfershelfer der Bande zufällig 
zu veranlaſſen Gelegenheit hatte, über dieſe Prämie zu Gunſten 
der Polizei haben, erſuche ich Sie, den Herren 
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Wolzendorf u. Co. Ihrerſeits den Betrag von tauſend 


r zu erſetzen.“ 
Ihr ergebenſter Diener Jack Klein. 


„Ja ſo, das hatte ich rein vergeſſen“, rief Steffen lacheud, 
als Charles ihm den Brief überreichte, „das iſt richtig. Man 
wollte Dir tauſend Dollar zahlen. Nein ſagte ich, Gentle⸗ 
man, mein junger Freund braucht tauſend Dollar nicht, zahlt 
das Geld nur den Poliziſten, welche die Verhaftung mit be⸗ 
wirkt Haben. Kalkulire, habe jo in Deinem Sinne gehandelt. 
Warſt Du damals noch krank, als ich Dir's ſagen wollte; 
habe es hinterher vergeſſen.“ 

„Herr Rooth, das war ſehr gut gehandelt von Ihnen. 

„Ja, damals! — Nun iſt's aber doch ein Fehler geweſen, 
denn das Geld gehörte nicht Dir. Nun hilft nichts, müſſen 
dem Herrn Klein den Willen thun, laß ihm nur ſofort das 
Geld überſenden.“ 

„Jetzt wußte Charles, weshalb ſich die Poliziſten ſo leb⸗ 
haft für die tauſend Dollars bei ihm bedankt hatten, und er 
ſelbſt empfand eine tiefe Befriedigung darüber, daß Steffen 
ihn ſchon zu jener Zeit ſo hoch geſchätzt hatte, daß er ihm nicht 
zumuthen wollte, das Häſchergeld zu nehmen. 

Auch John Stewart bekam eine anſehnliche Rechnung, auf 
welcher auch die fünfzig Dollar ſtanden, die Klein durch Char⸗ 
les dem Zeichner in Rooths Baubureau als Papa Collins 
noch hatte zahlen laſſen. 

John bezahlte lachend. „Ich würde das Doppelte ebenſo 
gern zahlen,“ meinte er zu Charles. „Ich denke aber, der 
ehrenwerthe Klein ſchickte das Geld wieder zurück.“ 

Am meiſten Spaß aber machte den beiden Freunden die 
originelle Art und Weiſe, wie der kleine Detektiv das zeit⸗ 
weilige Verſchwinden John's aus der Geſellichaft begründet 


hatte und die öffentlichen Kundgebungen, uche demſelben 
infolgedeſſen entgegengebracht wurden. amen ſogar 
Kränze und Bouguet3 von Damen an ı und auf 
den Straßen rief man ihm nicht felten cin “% in den 


erſten Tagen zu. 


Auch Roſe Rooth hatte die Zeitungsberichte über John 
Stewart geleſen. Sie hatte dieſe Berichte mit einem Eifer 
geleſen, der einer beſſeren Sache werth geiveien wäre, als 
der romantiſchen Dichtung des kleinen Detektivs. Aber die 
ſchöne Roſe fühlte ſich unſäglich beglückt durch den Gedanken, 
daß John — ihr John! — um ihretwillen es mit den Ders 
brechern aufgenommen hatte. 

Ein glückliches Lächeln verklärte Notes ſchöne Züge. 
Ganz ſicher hatte John Stewart lediglich deshalb die Ver⸗ 
folgung der Einbrecher unternommen, weil fie ihren Frieden 
geſtört hatten. O, wie ganz anders war doch ſein Motiv! 
Charles Torton hatte ſie zufällig getroffen und ſich allerdings 
mit mänulichem Muthe und Tapferkeit in einen Kampf mit 
ihnen eingelaſſen; aber das war doch nur Zufall geweſen. 
Ihr John dagegen hatte ihretwillen und lediglich in der Ab⸗ 
ſicht, fie zu ſchützen, die Verbrecher aufgeſucht und über⸗ 
wunden. Ihm, ihrem John gebührte alſo auch der Dauk, 
den ſie Charles noch ſchuldig zu ſein glaubte. „O, John, 
mein John!“ 

„Miß Roſe, darf ich Ihnen etwas verrathen?“ 

„Was denn, Mary?“ 

„Werden Sie mir auch nicht böſe fein, Miß Roſe 27 

„Aber ſo rede doch, Mädchen; es wird doch nichts gar ſo 
Schlimmes ſein ?“ 

„O nein, theure Miß, es iſt etwas ſehr Schönes ſogar, es 
betrifft Sie und unſern jungen Gentleman, Herrn Torton!“ 

Roſe blickte ein wenig betroffen auf. — „Was iſt es 
Mary?“ 

„Miß Roſe, Frau Leyden und Lucia, welche in Herrn 
Tortous Zimmern die Reinigung zu beſorgen haben, jagen, 
Herr Torton beſitze ein Bild von Miß Roſe!“ 

„Mein Bild? Thörin Du? Wie ſollte er damit zu⸗ 
ſammen kommen.“ 

„Doch, Miß Roſe, es iſt Ihr Bild, ein wunderſchönes 
Bildchen, auf Elfenbein gemalt, Lucie und Frau Leyden haben 


es uns gezeigt.“ 

„Mein Bild?“ Die ſchöne Roſe fühlte ſich ein klein 
wenig befangen. Wie kam Charles Torton zu ihrem Bilde ? 
Was wollte er damit? Was hatte Ihr Bild für Intereſſe 
für ihn, da er doch eine andere liebte? 

Roſe fragte noch einmal: „Mein Bild, Mary?“ 
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Es werden predigen: 5 
Nitzwalde. Oculi, 10 Uhr Pr. Diehl. 


Mockrau. Oculi, 3 Uhr Pred. Diehl. { ft: N 
Piasken. Sonntag, den 1. März, 10 blenden geeigneten Ziegelſteinen und 
Uhr Gottesdienſt Pred. Gehrt. 920 ebm gesprengten, Feldſteinen zur 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Beſitzer A. Keſſel, Rogowo am 18. 
Dezember v. Js. in der Generalver⸗ 
ſammlung zu Miſchlewitz zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 

Templin, Beſitzer in Villiſaß. 


dungen werden. 


Tem 


Bekauntmachung. 


Der Bankenzins für das Jahr 1891/92 
iſt im Laufe des Monat März zu ent⸗ 
richten. Plätze, die bis zum 31. März 
nicht bezahlt ſind, werden anderweitig 
vergeben. (4300 

Rehden, den 25. Februar 1891. 


Königlichen 
find. 


Königliche Oberförſterei Jutan 
bei Bahnhof Linde in Weſtpreußen. 
Am Mittwoch, den 11. März d. Js., | 
Vormittags von 10 Uhr ab, Sck ö 
ſollen im hieſigen Verkaufslokale Folgende I friſt 14 Tage. 
Hölzer aus dem diesjährigen Einſchlage 
der Schutzbezirke Schwiedt, Neuhof, 
. Lutau, Wilhelmsbruch und 
Cottashain hieſigen Revieres öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verkauft werden: 
ca. 205 Stück Eichen⸗, 100 Stück 
Birken⸗, 41 Stück Weißbuchen⸗Nutz⸗ 
enden, 210 rm Eichen⸗Böttcheruutz⸗ 
holz, 4 im Buchen⸗Schtituutzholz. 
1100 rm Eichen⸗Brennholz⸗Kloben, 
ſowie andere Breunhölzer nach Vor⸗ 
rath und Begehr. (4267) 

- Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht und find die 
Belaufsbeamten angewieſen, die Hölzer 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Kl. Lutau, den 22. Februar 1891. 

Der Free O berförſter. 

einhard, 


Die Lieferung von 743 000 Stück De Feen 
hartgebrannten Hintermauerungsſteinen, In PITEN 
100 000 Stück ausgeſuchten, zum Ver⸗ U 


Erweiterung der Hauptwerkſtatt hierſelbſt 
ſoll in zwei oder mehreren Looſen ver⸗ 
Termin im Baubureau 
Bahnhofsgebäude, Zimmer Nr. 4, am 
10. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf Feldſteine und um 11½ Uhr eben⸗ 
daſelbſt auf Ziegelſteine, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet Angebot auf Liefe⸗ 
rung von Feld⸗ bezw. Ziegelſteinen zur, 
Erweiterung der Hauptwerkſtatt hierſelbſt 
an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt zu Bromberg zu Händen des 
Regierungs⸗Baumeiſters 
Breffel frei und verfiegelt einzureichen 


Die Bedingungen (für Ziegel⸗ und 
Dertvang Gemeindekirchenrath. Feldſteine befonders) und Zeichungen 
liegen im genannten Baubureau zur 
Einſicht aus; erſtere ſind nur von der 
Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung u. 50 Pfg. 
Schreibgebühr zu erhalten. 


Bromberg, 25. Februar 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 28. d. M. 
Mittags 1 Uhr 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 27 
einen Poſſen Schnhwaaren 
öffentlich zwangsweiſe verfleigern. (4260 
Grandenz, den 26. Februar 1891. 
Heyke. Gerichtsvollzieher. 


Preuss. Loose 1. Cl. 


ı/, M. 22 kauft und erbittet, 
dung mit Postauftrag oder Nachnahme 


D. Lewin, Berlin 6, 


Spandauerbrücke 16. 


fret der 


werden hiermit zu einer 


Mt 


Tagesordnung. 
ſchiedenen Herrn H. Gerth⸗Kreſſau; 
2. Abänderung des § 13 des Statuts. 


Melno, den 25. Februar 1891. 
(4268) 
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Poſtfachſchule in Elbing. 
Schnelle und billige Vorbereitung für 
die Poſtgehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 
Poſtkarriere iſt ganz beſonders den 
Söhnen ans dem Mittelſtande zu 
empfehlen. Der Unterrichtskurſus be⸗ 
ginnt Oſtern. Proſpekte koſtenfrei. Zu 
Aufnahme junger Leute im Alter von 
14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ 
kunft iſt bereit (3324) 
Speckmann, 
Vorſteher der Poſtfachſchule in Görlitz. 


Prenssisehe Central. 
Boden-Credit- Actien-Gresellschaft 


zu Berlin. 

Für obige Geſellſchaft vermittelt 
hypothekariſche m. Communal⸗Dar⸗ 
lehen proviſionsfrei zu zeitgemäßen 
Bedingungen, (4223) 

C. Michalowsky 
Löban Weſtpr. 


Zuſchlags⸗ 


Zusen- 


10 


Marienwerder: 


Zuckerfahrik 


außerordentliche General⸗Verſammlung 
Montag, den 16. März 1891, Nachmittags 3˙½ Uhr, 


nach der Zuckerfabrik Melno eingeladen. 
1. Neuwahl eines neuen Aufſichtsraths⸗ Mitgliedes an Stelle des ausge⸗ 


Die Aktien find nach 8 32 des Statuts ſpäteſtens bis zum 14. März bei 
dem Direktor der Fabrik, Herrn E. Braſack, zu deponiren. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Melno. 


H. Bieler. Vorſitzender. 


"Aroyumeg- wap BIA-R 
mossoag zm epneqadse 
osanosesduf % pun soauquf 
regsflenpfarfpuf fog 


umz ZunpoasqloA sies Jıyurıeg 
IM VOSTENDS uz 


Ansuf-sbünzga ag ag 8 Jag ‘lg 
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F. 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Ein Grundſtück u 
in Friedrichsbruch (Kreis Kulm) mit 
Morg. Magd. Land iſt freihändi 
8 verkaufen eventl. zu verpachten. Gefl. 
fferten an Schmiedemeiſter Scho ck 
Brungu b. Culmſee zu richten. [4306 
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räumen von 


ven Tortons Schreibtiſch unter einigen Pa⸗ 
pieren verſteckt liegen. 


Sie rief Lucie dazu. Lucie hat es 

uns Mädchen gezeigt. Es iſt ein wunderſchönes Bildchen 

von Ihnen, ganz klein auf einem Elfenbeinplättchen. Wir 

zur es bejehen und dann hat es Lucie wieder auf Herrn 
octous Tiſch gelegt. 

„Hm!“ Die ſchöne, ſtolze Roſe lehute es ab, mit ihrer 
Zofe noch weiter über den Gegenſtand zu ſprechen, aber um 
ſo mehr beſchämt bei dem Gedanken, daß Charles Torton 
ihr Bild beſitze. Sie begann dem jungen Mann zu zürnen. 

Auf jeden Fall wollte ſie nicht leiden, daß er dies Bild 
länger behalte. Das durfte er nicht. Ohne ihre Erlaubniß 
ihr Bild zu behalten, war eines Gentlemaus nicht würdig, 
Ja, wenn er wenigſtens ihre Erlaubniß hätte vorausſetzen 


können; aber auch dazu hatte fie ihm nicht die geringſte Be⸗ 3 


rechtigung gegeben. 

Roſe überlegte, wie fie Charles Torton wegen des Bild» 
chens ausforſchen könne. 

Da trat ein Ereigniß ein, das alle Entſchlüſſe der jungen 
Dame über den Haufen warf. 

Charles und John waren Freunde geworden. 

Der erſtere fand Gefallen an der kühlen und vornehmen 
Art des Letzteren, unter welcher er ſehr bald ein ſtolzes und 
edles, aber auch ein feuriges Herz entdeckt hatte. John 
dagegen fühlte ſich fröhlich angeweht von der friſchen, freien 


Burſchenweiſe Charles, welche feinen feſten männlichen Cha⸗ 


rakter, einen klaren Verſtand und ſein kaltes Blut nur an: 
genehm umichleierte, (Schl. f.) 


Eingeſandt. 

Am Freitag hat Herr Krieg, ein mit Recht ſehr geſchätzter 
Schauſpieler, im Schützenhaustheater ſein Benefiz. Zur Auf 
führung konumt das bekannte Volksſtück „Mein Leopold“ von 
LArronge. . 
(ESEL ne DR EEE ET = EEE, 


Berliner Kours⸗Bericht vom 25. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,30 bz. G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3/½% 99,10 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,75 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 47% 105,90 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼% 99,10 G Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 86,75 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,00 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,60 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % 95,30 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 31½% 96,75 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,60 bz. Pofenſche Pfandbriefe 4% 101,00 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½ % 97,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 49, 
103,10 G. Preußiſche Prämien- Anleihe 3½% 171,50 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — ©. 

Berlin, 25. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belastet loco 68,2 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,4 bez, 
Februar 48,3 —48,4— 48,2 bez., April⸗Mai und Mai⸗Junt 48,3 bis 
47,8—48,2 bez., Juni⸗Juli 48,8 — 48,2 —48,6 bez., Juli⸗Aug. 48,8 
48,9 —48,4—9 bez., Aug.⸗Sept. 48,7 —48,8—48,2—6 bez., Sept. 
Oktbr. 45,6—45,2—45,7 bez. Gekündigt 20000 Liter. Preis 
48,20 Mk. 

Spiritus eröffnete feſt, es kam aber ſpäter ein reichliches An⸗ 
gebot von den K umifßoushäuſern heraus, ſodaß der Markt ſich 
abſchwächte und die Preiſe um 0,40 Mk. gegen geſtrigen Schluß 
zurückgingen. 

Stettin, 25. Februar. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco 180 —192 Mk., do. per Aprll⸗Mal 

165—171 Mk., do. per 


Das rationellſte und zugleich billigſte 
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Monate andauernden 
Katarrh in verhältnißmäßig kurzer Zeit (in vielen Fällen ſchon in 
einigen Stunden) los zu werden, iſt der Gebrauch der Apotheker 


W. Voß eſchen Katarrhpillen. 
nehmlich aus Chinin beſteht, beſeitigt alsbald die Eutzündung 
der Schleimhäute der Luftwege — nach dem heutigen Stand 
der Wiſſenſchaft die Urſache des Katarrhs — und ſtillt damit 
das Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie viel man für Linder 
rungsmittel oftmals ausgiebt und doch wochenlang dem quälenden 
Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten ausgeſetzt iſt, ſo ſpielt 
die Mark, welche man für den Ankauf der Apotheker W. Voft⸗ 
ſchen Katarrhpillen ausgiebt und damit ſein Uebel los wird, 
gewiß keine Rolle. Die meiſten Apotheken führen die Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Preis Mk. 1 per Doſe. In 
Apotheker Gigas. 


pe 


f 


— 2 


zur 2. Stelle, hinter 9000 Mark Banken⸗ 
gelder zu 5% Zinſen. werden von ſofort 
oder ſpäteſtens 15. März cr. geſucht. 
Feuerverſicherung der Gebäude beträgt 
Mk. 21500. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4121 durch die Er: 
pedition des Seſelligen erbeten. 


Beuchtenswerth. 


Mein im Dorfe Jagdhaus bi 
Schönthal Weſtpr. belegenes Grund: 
ſtück an der Kreuzſtraße, beſtehend in 
Wohnhaus, Stall, Scheune, 18 Morgen 
guter Wieſen⸗ und Ackerboden, bin ich 


(4259) 


niſſe halber zu verkaufen. Beſte Lage 

als zweiter Gaſthof geeignet. Näheres 

portofreie Anfragen. (4189 

Jagdhaus bei Schönthal Weftyr 
Carl Ollenburg. 


Ein Gaſthaus 


auf dem Lande, mit Land und Wieſen, 
iſt Familienverhältniſſe halber von ſofort 
zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 4311. 


Gr. Peterkau bei Rummels burg 
Pommern verpachtet vom 1. April 


Ackerwirthſchaft 


mit großer Fiſcherei. 


Cine Holland. Windmühle 


mit 45 Mrg. Acker, Wohn: u. Wirth: 
ſchaftsgebäuden, m. vollſt. todt. u lebend. 
Invent.,, g. Mahlgegend, h. a. d. Chauſſet 
Iad., a. in f. g. Zuſtande, i. v. ſofort u 
günſtig. Zahlungsbed. z. verk. Off. u 
H. H. poſtlag, Hardenberg erbeten 


Sun 
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Mattfeldt, 


„Miß Roſe, ganz gewiß. Frau Leyden fand es beim Auf- 4 


Dieſes Mittel, welches vor: 7 


willens preiswürdig Familienverhält⸗ & 


zubniß 
ürdig, 
Sſetzen 


e Be & 


Bild 


jungen 


ſeymen 
23 und 
John 
freien 
Cha⸗ 
ir an⸗ 


e 40 
50 bz. 
Pfand⸗ 


us un⸗ 
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4 bez, 
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Sept.⸗ 
Preis 


ſes An⸗ 
rkt ſich 
Schluß 


ril⸗Mal 
do. per 
142 Mk. 


igſte 
uernden 
ſchon in 
pothefer 
s vor⸗ 
indung 
Stand 
t damit 
Linde⸗ 
älenden 
o ſpielt 

Voß; 
wird, 
potheker 
ſe. In 


— 


\ 


Banken⸗ 
ı ſofort 
geſucht. 

beträgt 
brieflich 
die Ex⸗ 


— 


* 


us bi 
Irnnd⸗ 
hend in 
Morgen 
bin ich 


erhält: 


te Lage 
Näheres 

(4189 
Weſtpr. 


Arg. 


19 


Wieſen, 
n ſofort 
pedition 
— 
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ft 


rei. 


* 
nhl 

Wirth⸗ 
lebend. 
Thauſſet 
ſofort u 

Off. u. 


beten 
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bſichtige mein in Lobſens am 
arkte belegenes zweiſtöckiges, maſſives 
Grundſtück. welches ſich zu jeder Ge⸗ 
chäftsanlage eignet; ferner meinen in 
eiſzenhöhe an der Oſtbahn belegenen 
reiſtöckigen Speicher, beide in beſtem 
auzuſtande, unter den günſtigſten Zah⸗ 
Lungsbedingungen ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. oder auf längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Neflektanten belieben ſich dieſer⸗ 
alb an mich zu wenden. (3519) 
Moritz Nathanſohn, Thorn. 


Mein hierſelbſt belegenes (4858 


beſtehend aus einem Wohnhauſe, worin 
6 Zimmer und 3 Küchen nebſt Ställen 
und ca. 8 Morgen Gartenland gehören, 


welches fich beſonders zur Anlage einer 


Gärtnerei eignet, in welchem Sämereien⸗ 
und Gemüſehandel feit vielen Jahren 


betrieben wird, bin ich willens, Alters 


wegen zu verkaufen. Käufer be⸗ 


lieben ſich zu melden bei Witt we 


E. Gonſchorowski, Hohenſtein Opr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


mit Materialwaaren verbunden, bin 
ich Willens zu verkaufen. Gute Lage. 
Näheres bei C. Kaminski, rn 


Holzbranche. 


berg, Prinzenſtraße 27. 


Meine unmittelbar an der Brahe 
und am Bahnhof gelegene Dampf⸗ 


ſchueidemühle, beſtehend aus einer 
pferd. Lokomobile, Vollgatter, 3 Kreis⸗ 
und 1 Bandſäge, 1 Holzſpaltmaſchine 


und Drehbank, iſt mit oder ohne Ge⸗ 
bäude unt. günſt. Bedingungen billig 
zu verkaufen. Näheres bei C. Ka- 


minski in Bromberg, Prinzenſtr. 27. 


Eine in gutem Betriebe befindt., mit 
Schweizer⸗Eiurichtung verſehene 
Molkerei 
iſt preisw. ſofort od ſp. abzugeb. Wo? 


. d. Exp. d. Marienburger Beit. u. Krsbl. 


Die mir gehörigen Gebäude, großer 
Hof, Keller und andere Näum⸗ 
lichkeiten, ſehr geeignet zu einer 


Molkerei m. Dampfhetrieh 


bin ich willens unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 

pachten. Umgegend große freiherrliche 

Güter mit reichem Viehbeſtand. 

Vermittler verbeten. 

Jochem, Poſtverwalter, Garnſee. 
ffene Stellen alla un ert 
Bee Jeder burch Poſtkarte 20000 Stellen 
dr. : Stellen - Courier, Berlin-Weftend, 
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Stellung 

als Verwalter, Auffcher ic, gleich w. 
Branche, gef. Mit der Feder gew. Arb., 
32 J. alt, verh., g. Ref. Meld. wa briefl. 
a. d. Aufſch. Nr. 4208 d. d Exp. d Gef.erb. 
Suche Stellung als Inſpektor, 
Rechuungsführ. 20.5 h. die äußere 
Wirthchaft, ſowie Amts⸗ u. Polizeiſ. bew., 
gute Zeugn, 30 Jahre alt, verheirathet 
ohne Familie. Gefl. Off. werd. unter 
Nr. 4205 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein erfahr., einfach. nüchterner 


Wirth ſchaftsbeamter 


28 J, alt, ev., 8 J. b. Fach, ſucht z. 1. 
April d. J. Stell. direkt unt. Prinzip. 
od. auf ein Vorwerk. Derſelbe iſt mit 
Buchf. u. Gutsvorſtandsgeſch. vertraut. 
Gefl. Off, u. Nr. 110 poſtl. Exin erb. 
Ein junger : (3648) 
Landwirth 
Tut unter beſcheidenen Anſprüchen 
von ſofort Stellung unter direkter Lei⸗ 
tung des Prinzipals. Gefl. Off. an 
die Exped. der „Glocke“, Soldau, 
erbeten. 


| Juſpeetor 
30 Jahre alt, evgl., unverheirathet, ſucht 
zum 15. März eventl. 1. April dauernde 
Stellung. Gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. 
Meldungen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4076 durch die Exped. d. Gel. erb. 


Als Adminiſtrator 
oder ſelbſiſt. Beamter ſuche ich Stellung 
um 1. April eventl. auch früher. Bin 
4 J. alt, unverh., 22 J. beim Fach. 
Vorzigl. Zeugniſſe und Empfehlungen. 

Offerten unter Nr. 4044 an die Ex⸗ 
Peditlon des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung zum 1. April cr. 

als Hof⸗ oder Feldbeamter 
bin 21 Jahre alt, 5 Jahre b. Fach und 
Habe landwirthſchaftliche Schule beſucht. 
Gefl. Offerten an Tuckermann, 
Slawianowo. Kr. Flatow. (4190) 
Ein Müller ſucht Stellung als 
Mühlenbeſcheider. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 4188 durch die Exped. d. Gef. erb. 
1 Hauslehrer geſucht. 
Derſelbe hat von Oſtern ab zwei 
Knaben privatim a. d. Lande (Quarta 


a Serta) zu unterrichten, Turn⸗ und 
Kin, Sie zu ertheilen u. fich vollſtdg. 


ein. Zöglingen zu widmen. Birtuoſes 
Violinſpiel Bedingung. Nur reifere Er⸗ 
zieher, die ſich über mehrjährg. Erfah⸗ 
rung u. günftige Erfolge, auch bei dif⸗ 
ſizilen Charakteren, ausweiſen können, 
mögen Curr. vitae u. Atteſtkopien, ſowie 
Photographie u. Gehaltsanſprüche ein⸗ 
ſeuden sub 4153 an die Expedition 
des Geſelligen. (4153) 


(4110 


— * Di * — — 2 2 — 


Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 


= : 
Ein Commis witz bei Hirſchfeld Offer. 


fin ® * 

oder wi rn a. Ein Müller 
j n. 

Manufaktur⸗ und Garderobengeſchäft. 


Ein jüngerer Commis 
flotter Expedient, mit der Colonialw.⸗ 
u. Delikateß branche vollſt. vertraut, findet 
in meinem Geſchäft von ſogleich, reſp. 
1. März cr. Stellung. Walter Toffel, 
Üllentein. Briefmarken vexbeten, 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt. (3652 
In mein Manufakturwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft kann ein recht 

flotter Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht, per 15. März 
eintreten. Offerten mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen unter genauer 
Angabe der bisherigen Thätigkeit erbittet 
(4097) M. Berlowitz, Thorn. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Ku rz 
waarengeſchäft ſuche ich einige 
flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (3178) 

Nobert Olivier, Pr. Stargard. 
— Für mein Tuch Confections und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. April 
einen tüchtigen, ſeloſtſtändigen (4225 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Herrmann Neumann, Culmſee. 


Ein jelbitjtändiger, tüchtiger 
Verkäufer 


(moſ.), welcher der polniſchen Syrache 
müchtig und mit der Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerem Mann⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft per 1. April 
cr. Stellung. (4217) 
Baer & Co., 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Zum 1. April findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ein ſolider, älterer (4274 
junger Mann 
der flott exvediren kann, dauernde Stell. 
G. Bertram, Marienburg Wor. 
Für mein Cigarren⸗ und Schreib⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen (4226) 


tüchtigen jungen Mann 


(Chriſt) der in der Papierbranche be- 
wandert und der poln. Sprache mächtig 
iſt. Zeugnißabſchriften, Photographie 
erbeten. Paul Haß, Inowrazlaw. 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann ein 
junger Mann 
per 1. April placirt werden, polniſche 
Sprache erforderlich. (4247) 
Pr. Stargard, den 24. Febr. 1891. 
Th. Struck. 
Ein junger Mann 
erfahren und geſetzt, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann per 1. April cr. 
bei gutem Salate in ein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. Off. sub E. W. 1314, Culm. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ ſowie Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. März cr. 
einen ältern (3989 
jungen Mann, 
derſelbe muß flotter Expedient und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche erbeten 
B. Cohn, Liſſewo. 
Für ein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein chriſtlicher, 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtiger. 
junger Mann 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. werd. 
unt. Nr. 4117 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 
Ein junger tüchtiger 2 (4100 
Buchbindergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
E. Schroeder's Nachfolger, 
Schöneck Weſtpr. 


Ein tüchtiger 


Schneidergeſelle 


unverh., der gleichzeitig zu⸗ 
ſchneiden kaun, findet bei 
hohem Lohn, ſofort dauernde 
Stellung bei mir. Reflectauten 
belieben ſich perſönlich reſp. 
ſchriftlich zu melden. 

Seefeld Weſtpr., 

im Februar 1891. 4004 


BR. Bartel, 


Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗Handlung. 
Zwei tüchtige (3524 
Stell machergeſellen 
von denen einer auf Räder und Geſtelle, 
der andere auf Kaſtenbau geübt iſt, 
Cr hr 3 . 
r. Kuligow agenbauer, 
Brieſen Wp ’ 5 


und einen Lehrling ſucht (4178) 


Ein Müllergeſelle 


mächtig, mit Atteſten über gute Führung, 


Station geſucht. erte 
der Atteſte werden brieflich unter 4251 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein junger, fleißiger 


Gärtnergehilfe 


führen kann, wird geſucht. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Stellung dauernd. 


Suche einen tüchtigen 
Gärtner⸗Gehilfen 


zum ſofort. Antritt. 


(4231 


Einen Werkführer 
der mitarbeitet, und. (1110) 
zwei Maſchinenſchloſſer 


fortigem Eintritt bei gutem Lohn 
tto Tolke, 
Maſchinenfabrik, Marienwerder. 


Ein verheiratheter (4109) 
Schmied 


übernimmt, wird zum 1. April geſucht. 
ſchrift der Guam 


gung bei (4038) 


melsburg Pommern ſucht für die zu 
errichtende Meierei von 100 Kühen 


einen Milchmeier 
auf Tantieme. Ferner: (3600) 
Deputat⸗Maurer und 
⸗Zimmerleute 


1 erfahr. Zieglermeiſter 
1 tüchtigen Gärtner 
und Jäger 
Schmied 


der auch die Lokomobile führt, 
Stellmacher, Sattler 
Deputanten und 
Arbeiter ⸗ Familien 
ledige Pferdekuechte. 


Mark Gehalt (3 Jahre lang alljährlich 
50 Mark miehr) ſofort od. 1. April nach 
perſönl. Vorſtellung engagirt a. Dom. 


Ein Juſpektor 


der zuverläſſiig, nüchtern, energiſch und 
im Beſitze guter Zeugniſſe iſt, findet bei 


Oſtaſchewo. Per⸗ 
(4008) 


lung in Folſong b. 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


n 


Ein zuverläſſiger, älterer 


zum 1. April geſucht für ein großes 
Brennereigut. Gehalt ca. 450 Rm. 


nißabſchriften erbtttet Dom. Braunsfelde 
bei Friedeberg N. M. (3835) 
Ein unverheiratheter, der deutſchen 
und polnischen Sprache mächtiger 
Wirthſchafts⸗Inſpeetor 
findet zum 1. April 1891 Stellung. 
Gehalt nach Uebereinkommen. (4269 
Dom. Kunowo bei Kwieciszewo 
per Mogilno. 


30 Wirthſchaftsbeamte jed. Art 
bei 240-1200 Mk. Gehalt von gleich u. 1. 
April geſ. durch A. Albrecht, Königsberg 
i/Pr., Alte Reiferbahn 28, part. l. 
Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. (4279) 

Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zur Ernte ® i 

S Arbeiter 
und 8 Mädchen. 


Antritt am 1. April cr. 


3 verh. Pferdeknechte 


1 Einwohner 
finden vom 1. April cr. bei hohem Lohn 
Stellung bei 3998) 
Bo hrſch, Mockrau bei Grandenz. 


2 Juſtleute 
mit Scharwerkern, finden zum 1. April 
cr. gegen Lohn und Deputat Stell. in 
Eichenhorſt bei Driezmin, 


Einen zuverläffigen gätzergeſelen 
F. Manthey, Bäckermſtr., Langeſtr. 4. 


kann ſofort eintreten Mühle Mar⸗ 
(4233 


der deutſchen und polniſchen Sprache 


wird für eine Waſſermühle mit Kunden⸗ 
müllerei bei hohem Lohn und freier 
i Offerten mit Abſchrift 


(4252 
der ſelbſtſtändig eine gangbare Gärtnerei 
Perſönliche] 4 
Antritt ſofort. 
A. Meyer, Kirchhofsgärtner, Thorn. 


Stellung dauernd. 
F. Reich, Handelsgärt., Marienwerder. 


brauchbar und nüchtern, ſucht zu ſo⸗ 


der zeitweiſe auch andere Arbeit mit 


Meldungen mit Lohnanſprüchen und Ab⸗ 
an Gutsbeſitzer 
Haeger in Sandhof bei Marienburg. 
3 tüchtige Bauſchloſſer 

finden dauernde und lohnende Beichälti- 


Schloſſermeiſter Heller, Inowrazlaw. 
Dom Gr. Peterkau bei Rum ⸗ 


2 thatkräftige Hofmeiſter 


Hofverwalter geſucht. 

Jüngerer Landwirth v. Fach, der be⸗ 
ſonders mit Viehzucht vertraut, in Buch⸗ 
führung und Polizeigeſchäften bewandert 
iſt, auch polniſch ſpricht, wird bei 400 


Sloszewo per Wrotzk (Kr. Strasburg). 


vorläufig 400 Mark zum 1. April Stel⸗ 


Meldungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 


Ein anſtändiger, nüchternet 
Kutſcher 

der ſchon bei Pferdehändlern war, kann 

zum 1. März melden bei (4203) 

L. Mantheim, Pferdehändler. 


Ein mit guten Seunnillen verſchener 
Kutſcher 

(auch verheirathet) findet von ſofort bei 

hohem Lohn dauernde Stellung. 

A. Aſcher, Pferdehändler in Culm Wpr. 


Zwei verh. Pferdeknechte 


geſucht Men dritz bei Gr. Leiſtenau. 


Ein ordentl. fleißiger Arbeiter 
geſucht. W. Heitmann's Nachfl. 
Ein zweiter Hausmann 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
262) Franz Gurski. 


Ein Gärtnerlehrling 
findet per 1. oder 15. März Aufnahme. 
Ed. Babel, Schloßgärtner, Baterfee 
bei Gelens, Kr. Culm a. W. (4244) 


Suche für meine Gärtnerei 
2 Lehrlinge. 


Schulz, Strasburg. 


Einen Gärtnerlehrling 
ſucht A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr.53. 


Einen Gärtnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, evang., ſucht 
Gärtner R. Helke, Neu Schönſee 

(4042) bei Schönſee Wor. 

Suche zum baldigen Antritt 
zwei kräftige Lehrlinge. 
Schriftliche Meldung. 14170] 
Otto Bartſch, Brauerei Hilgenburg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
(moſaiſch), Sohn anſtändiger Eltern. 
B. Teppich, Mohrungen. 
In meinem Colontal⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft kann noch ein 
Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen eintreten. 
Guſtav Liebert. 
Wir ſuchen (4230 


* 
Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen, bei freier 
Station. M. Conitzer u. Söhne, 
Marienwerder. 


Eine geprüfte, muſikaliſch gebild. 


ehrerin 
mit mäßigen Anſprüchen, ſucht zum 
1. April vepfer, Gutsbeſtg. Pen au, 


Kreis Thorn. 
Eine ev. gepr. muſikaliſche 
Erzieherin 
m. beſch. Anſpr., w. zu 2 Mädchen von 
9 und 7 J. zu März oder April geſ. 
in Dahlkeshof p. Vandsburg. Anfg.⸗ 
Geh. 300 Mk. Zeugnißabſchr. erbeten. 
Fr. H. Sünkel. 
Für mein Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich eine mit der Buch⸗ 
führung und dem Kaſſenweſen genau 
vertraute . . (4115 
Caſſirerin 
zum Autritt per 1. März reſp. 1. April 
cr. Bewerbungen ſind Jeugnibabſchrif⸗ 
ten ohne Freimarke beizufügen. 
Max Barczinski, Allenſtein Obr. 


Eine tücht. Putzmacherin 
für feineren Putz, die ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten kann, wird p. 15. März cr. ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
an 2 Jacks, Schlochau. 

Suche zum 15. März eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige 

Putzarbeiterin. 

Gehalt monatlich M. 20—24 bei freier 
Station. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4294 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine tüchtige 4092 

Directrice 

die ſelbſtſtändig arbeitet, wird für ein 
größ eres Putz⸗Geſchäft bei dauernder 
Stellung von ſofort reſp. 1. März ge⸗ 
ſucht von S. Baron in Thorn. 
Eine tücht. Verkänferin 
kann per ſofort in meinem Kurz⸗ und 
Weißwgaren⸗Geſchäft Stellung erhalten 
Zeugniſſe und Photographie ſehr er⸗ 
wünſcht. Julius Gembicke, Thorn 
Sees ses 


Ein tüchtige 64245) 2 
Verkäuferin 8 
(mos.), ſuche ich für meine Deſtil⸗ 8 
lation und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
2 

4 


(4275 


ſchäft per 15. März. 
Theodor Abrahmſohn, 
Labiſchin. 


9999909994069 


99.009906 90 905999549 02 
Zür Führung meiner Side u. 


Beauſſichtigung zweier Kinder ſuche eine F 


ältere tüchtige Perſon 
gu ſofortigen Antritt. Offerten mit 

ehaltsanſprüchen find unter Beifügung 
d. Zeugn. u. Nr. 4170 d. d. Exp. d. Gen erb 

Ein Wirthſchaftsfränlein ſucht 
ur ſelbſtſtändigen Leitung einer Wirth⸗ 
ſchat Stellung von ſofort. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Zu erfr. bei Frau 
Bolz, Langeſtr. Nr. 4, Orandenz, 


u e. 4jäbrg. Knaben auf's Land 
vic geſucht eine gebildete 

junge Dame 
im Haushalt und Handarbeiten tüchti 
virtuoſe Klavierſpielerin, ab 1. Apri 
Off. mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften, 


Photographie und e 
sub 4152 on die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. (4152) 


Suche zum 1. April ein Mädchen 
mit guten Zeugniſſen für Küchen⸗ und 
Hausarbeit. (4144 

Frau v. Hagen, Feſtungsſtr. 12a. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſcher Koufeſſion), aus durchaus 
anſtändiger Familie, wird zur Stütze 
der Hausfrau und Hülfeleiſtung im 
Geſchäft per ſofort geſucht. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. (4227 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet M. Stein, Neu 
Paleſchken Wpr. 

Zum 1. April wird ein einfaches 

junges Mädchen 
vom Lande, zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft bei freier Station geſucht. 
Dffert. werd. brfl. m. Aufſchr. unt. Nr. 
4235 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 

Zur Stütze der Hausfrau wird von 
fofort ein 

junges Mädchen 


geſucht. Dom. Log bau b Gr. Gardinen. 


Ein tüchtiges Mädchen 
welches melken kann, ſucht gegen hohes 
Lohn zum 1. April d. J. (4261 
Sommer's Brauerei. 
Geſucht zum 1. April cr. als 
Wirthin 
ein auſtändiges junges Mädchen, 
das die Lundwirthſchaft erlernt hat, zu 
kochen verſteht und in der Molkerei er⸗ 
fahren iſt. Gehalt 150—180 Mark. 
Dom. Slaboszewko bei Kaiſersfelde. 
Suche zum 1. April eine tüchtige, 


evangeliſche 
Wirthin 


zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth⸗ 
ſchaft, welche die feine Küche verſteht 
und in der Kälber⸗ und Federpiehauf⸗ 
zucht erfahren iſt. Offerten mit in 
nißabſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, und Gehaltsanſprüchen erbittet 
W. Muerau, Stuh m. 
Eine junge Meierin 
vertraut mit jedem Syſtem der Meierei 
und mit Kälber⸗ und Schweinezucht be⸗ 
kannt, ſucht am 1. April unter beſchei⸗ 
denen Anfprüichen Engagement. Offert. 
unter L. I. poſtlagernd Froegenau 
erbeten (4250) 
„ Köchinnen und Mädchen 
für Alles ſucht und eine Wirthin von 
ſofort zu vermiethen durch Miethsfran 
Klar, Unterbergſtraße Nr. 11. (4258 
Ich ſuche zum 1. April cr. ein 
tüchtiges Hausmädchen 
welches die feine Wäſche gut verſteht, 
ſowie das Glanzplätten und Maſchinen⸗ 
nähen, womöglich auch etwas ſchneidern 
kann; nur gute Zeugniſſe hierüber ein⸗ 
zuſenden an Frau von Hindenburg, 
Neudeck b. Freyſtadt Wpr. 


Damen Niederkuuft u. ſtreng. Dis⸗ 

u kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 

Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


Penſionäre 4003 
finden freundliche Aufnahme bei Frau 
Pfarrer Thiel, Oſterode Oſipr. 

Gute und billige (4253) 


Pension 


mit Nachhilfe bei E. Diehne, Sprach⸗ 
lehrer, Oſterode Oſtpr. 

Ein Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens, gute Handelsſtadt, am 
Markte belegen, eine gute Nahrungs⸗ 
ſtelle, welches ſich der guten Lage wegen 
zu einem Manufactur⸗, Eiſen⸗, Leber: 
oder zu jedem andern Geſchäfte ſich 
eignet, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchriſt Nr. 3526 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Mein am hieſigen Markte delegeneg 


Geſchäftslokal 


in welchew bisher ein Eiſenkurz⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde 
(nebſt dazu gehöriger Wohnung) iſt 
vom 1. Oktober cr. anderweitig zu 
vermiethen. 3914) 
Julius Roſenthal, Neumark. 
Eine Wohnung mit Gartenland 
zum 1. April zu vermiethen Bauerhof 
Kl. Leiſtenau. Näheres Dom. Mend⸗ 
ritz zu erfragen. (4239) 


Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen (4215 
Kl. Mühlenſtr. Nr. 18, 1 Tr. 
Reiche Heirath. 
Eine Walſe, 23 Jahre alt, 60000 M. ſucht 
behufs Heirath ehrbare Herrenbekanntſch. 


Fordern Sie üb. mich reelle Aust, vom 
Familien⸗Journ., Berlin ⸗Weſtend 


Eingeſandt. 

„Wer in öffentlichen Localen und an 
öffentlichen Orten ſchamverletzende Reden 
führt, Wände, Tafeln ꝛc. ꝛc. mit ſcham⸗ 
verletzenden Worten N oder be⸗ 
malt, wird mit Gefängniß beſtraft. 
Sollte Herr K. u. andere Herren dieſes 
etwa noch nicht wiſſen ? 


— 


Eehr gute ſchleſiſche elgno bei cee Fi 


zum iR auf: 


Zwiebeln 300 Alorı-, 300 Safanien: 
a Ctr. 5 Mark frei Bahn hier 22 700 Vlleebäume 


gegen Nachnahme 


= » da „% „% „„ „ 2 „% „% „% A a a 


Aae e on de 0 n % Prurtheilhafteſte Gewinuchaucen 0 


neue Federn, Halbdaunen, von jetzt find bei der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie durch Betheiligung 
ab nur 1,10 Pet. p. Pfd., D an 10 verſchiedenen Nummern. Ich offeriere daher zur Ziehung 


Weine Bäntelebern, unde nut „ Klaſſe 3. u. 4 März er. F Moritz Kaliskl, N 5 0 füufi il 6 
10/50 10/54 0% U —õ— . Thorn. f f 5 j 
reine Säyigdannen, früher 5 ME, 7M. 5b 10 M. GUN 17 M. 507 Eu 70 M. ll ja Ar. chen. 


Dom. Gorken bei Ma⸗ 
rienwerder Muft 14297) 


Amen 
Brennereikartolleln 


wenn auch etwas angefroren, kauft 
(4201) Hutta bei Warlubien. 


Brennereikartoffeln 


auch durch Froſt gelitten, kauft (4213 
Dom. Wangerau p. Graudenz. 


0 
Kartoffeln 
zur Speiſe und Saat kauft jeden grö⸗ 
ßeren Poſten ab jeder Station. Proben 
und Preisangabe erbittet 4130) 
Gustav Brand, Graudeuz. 


100 Ctr. ſchöne 
Runkelrüben 


hat zum Verkauf 
Leonhard Bartel II, Leonhard. Bartel IT, Groß Lubin Lubin, 


ietzt 3,75 Mk., 

1 N 9620 Betten von Halb- 
dannen geſchüttet, früher 47 Mk., 
jetzt 32 Mk., 

Fa Einfchütte, Laken ſehr billig, 
1 Poſten ¼ Leinewand, früher 23 
Mk. nur bei Abnahme von ganzen 
Stücken jetzt nur 17 Mk, 

1 Poſten Damaſt⸗Handtücher, rein 
leinene, jetzt nur Stück 60 Pf., 

1 Poſten graue, 58 luder. jetzt 


zu den übrigen Klaſſen gleiche Preiſe. : 
Die Originallooſe find in meinem Beſitz und können von den S5 

Betheiligten eingeſehen werden. (4221) 4 
Originalgewinnliſten zu allen 4 Klaſſen für 1 Mk. franco. 


Gustav Brand, Graudenz, 5 
Markt Ar. 21. 


ee -.. s vw u. rd 


== Preuss. Lotterie 3 


* (gegen Depötschein) / 56 Mk., ½ 28 Mk., ¼ 14 Mk. 
Antheile: ½ 7 Mk., ½ 3,50 W., % 1,75 Mk., ¼ 1 Mk. 


vers. das vom Glück so oft begünstigte BERLIN 
— u. Lotteriegeschäft von ll. Goldberg. Spa 3 


Partie Rüſternholz 


guter Qualität, friſch gefällt, auf Wunſch 

Aufmaßliſte, iſt preiswerth abzugeben bei 

Steller in Chelczonka bei Goldfeld, 
Bahnhof Forden. 


he 22 ip 

oſten gro iſchtücher, jetzt nur 

Stück Mk. 100 * 

1 Poſten große Taſcheutücher, rein 
leinene, jetzt nur Stück 25 Pf., 


Ein Pferd 
un * und Reiten ge net, zu 


aufen geſucht. Offerten unter Ne. 4216 
an die Exped. des Geſelligen zu richten. 


Sehr edle 


Juckerſtute 


5jährig, 4 10“ groß, gefahren und ges 
1 mit koloffaleu Gangwerk, ver⸗ 
kauft A. Weißermel, Opalenitza, 
Kr. Strasburg Weſlpr. (4236) | 


Ein 6zöliger heflbrauner 


Wallach 


9 Jahre alt, vor der Front und in 
jedem Dienſt unter 180 Pfund N m 
iſt verſetzungshalber ſofort 6 

verkaufen. — Näheres bei Herrn Grob 
arzt Herrmann, Thorn, Ukanenkaſerſſe. 


Reitpferd 


1 Poſten Herrenhofen u. Hemden, 1 


5 
e ae Exit 40 Dr, © -— Tull. Press. 184, Latte 1. Ease “ungg 
Orig. -L00S6 “ 50, 27 7 N. 5 


1 Poſten reinleinene agleedegen 
11 7 Yo 11 "so 7 
Antheile M. II. 7. 5,50 3,50 275. 1.75. 75 15 


mit Franzen jetzt nur St. 1,7 
1 Poſten Herrenſtoffe ſehr bite b 
2” Gleicher reis für alle Klassen. 9 5 
Berlin W., 


im Ausverkauf 
a i Ur ORer & do. in der Passage, 
8. Neumann „rte 


Staats - Lotterie - Effecten - Handlung. 
2, Markt 2. 


Auf Hausnummer bitte genau 
zu achten! "ul 


Listen aller 4 Kl. berechnen mit 1 Mic. MEERE 


Köni . Preuss. 184. Klassen-Lotter ie. G 2 G. 


Die Neem; 97 7 755 am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empf. Autbeile: 
ı/ı 1/0 Me Mo ½2 Yo Ya ½00 


Mk. 50,—, 25 — — 50 625 5,—, 3,25, 2,50, 1,75, 1.50, 1,.—, 75. 
Für alle Staife N 
Yo Mo Ya Yo Ya Ya 


neue Sorte, nur noch 26 Centner 
vorhanden, Preis 12,50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 


1 a 1 Yo 
D 200. . —,20,.—, 12.50, 10,—, 6,50, 6,—, 3,50, 3,—. 
5 beliebte Sehr . 100% ine Gewinnen fü alle 4 Klaſſen 1 Mi. 
Bodenklaſſe eignende ef Erträge 
liefernde Sorte — in dieſem Jahr 


Lotterie⸗Effecten⸗Handlung,“ Fernſprecher 
Brauerei Bau Wedel, Berlin b. SM hönbanfe fe 49/44. Amt IT 1076. 
55 5 120 Pfund hol. wiegend. — Preis 180 


zu dle 8 f 3 
„Zum Münchner Kindl . HERR 5 25 2% Be Mark pro Tonne, offerirt bean Kaſſe 


Sieg, Naczyniewo b. Unislaw, 


München In We ee Lage ee ſich Sungentrane, Strophutäfe, Bleich⸗ 9) reis Cul ritten ſteht in Gr. Konefas zum 
empfiehlt ſüchtige, Blutarme und Rachitiſche, und haben durch rechtzeitigen Gebrauch von — I EEE ur Bir Verkauf, Bei vorheriger uni 
Apotheker Herbabny's unterphosphorigſaurem Kalk⸗Eiſen⸗Syrup vollſtändige dung wird dasſelbe auf Bahn f 


c 
Geneſung gefunden. Dieſes jahrelang ärztlich erprobte Heilmittel hebt den Appetit, 
‚ördert die Blutbildung, bei Kindern den Aufbau der Knochen, löſt bei Lungen⸗ 
kranken den Schleim, lockert den Huſten, behebt den Suftenvein, die Mattigkeit, 
erhöht ge a ce Fiebert ausehen m 5 ker Bine „lud 
in der Reconvalescenz, beſonders na ieberkrankteiten und ſtarken Blutverluſten € 41 
beſtens empfohlen. Preis à Flaſche Mk. 2,50. Jede Flaſche trägt die geſetzlich ee e 1455 5 7 
regiſtrirte Schutzmarke, worauf man beſonders 85 um das echte Präparat zu 18 Br 9 7 5 ® lich a Er⸗ 
erhalten. Jul. Herbahny, Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. gu haben 2 1 N org an i vr 
in Graudenz in den Apot haken. (6957 van im 1 70 Ja ve pio Morgen 
; 15 Ctr. Preis pro Ton. ab Kittnau 
Se oder Bahnhof Melno 180 Mark excl. 
Sack, in kleineren Poſten 10 Mk. p Etr. 
Auch habe ich beſten Nob⸗Som⸗ 
mer⸗Weizen, ſteifhalmig und ſehr er⸗ 
tragreich (im letzten Jahre 13½ Ctr. 
pro Morgen) abzugeben. Preis pro 
Tonne 200 Mk. Abnahme wie oben. 
Muſter ſtehen auf Wunſch gern zu 
Dienſten. 4078) 
F. Müller, Kittuau 
bei T...... 


R. Hildebrandt, Thorn 


Alleiniger Vertreter für Thorn, Umgegend 
und Provinz Poſen. 


Direkt an Private! 
Ei Nachnahme des Betrages Poſtkiſte 


4105 


Zwei egante, 
edelgezogene, voll⸗ 
ſtändig fehlerfreie, 
ſchwarzbraune 


Stnten 


4 285 alt, 3 Zoll groß, und 
35 Stück 


theils hochtragende, tra⸗ 
gende u. friſch abgekalbte 


ſte grünr Heringe à Mk. 1 20, Poſtkiſte 
einſte Bücklinge à Mk. 1,60, Poſtkiſte 
iſchen Seedorſch Mk. 2,50, ca. 35 feinſte 
marinirte Heringe Mk. 2.50, ca. 35 feinſte 
ringe in Gelee Mk. 2,50, ca. 70 feinſte 
Umöpfe Mk. 3 50. (2229 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Geräucherte Bücklinge 
und Sprolten 


ſowie marinirte Fiſche 


inter Controle der zen 472) 
Danziger Samen: Control⸗ Station 
anf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerire billigt 


Klee- und Gras-Sämereien 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, bezw. 
rothen, weiſten, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnath- 


ſtehen in Gut Katharinenflur, dicht 
5 7 Dias zum ſofortigen Berkeuf. 


offerirt billigſt (4219) [klee, CT N 1 erner.| 
21 Ti thee, engl., ital. und frauz. Kaygras, Grasmischungen derne 
Holst, Fiſchräucherei e e Mais, Bunkele- und Möhren-Samen c. ıc, . — L 8 Holländer 
Ottenſen Für Sämereien, die geliefert werden, zahle die höchſten 
— — 95 — Marktpreise. 61 
Offerire täglich 4242 7 ‘ r 
Be Banber B. Hozakowski, Thorn, Samenhandlung.|,, ae 10 eißer Out fe er 1 * T & 


tragreich, e dc für jeden Boden 
paſſend, 1 160 Mark 5 Fe 
la gegen Kaſſe 

Sieg, „ b. Unislaw, 


in jeder 5 per Poſtkolli bis zu 
10 Bid, pro Pfd. 40 Pf., auch mitunter 


Karpfen 1. andere friſche Liſche 

nach jeder beliebigen Beſtellung. 
A. Zimak, Fiſchhandlung, 

Oſterode Oſtpr. 

Sahnenkäschen zu 25 u. 30 Pf. 

vorzügl. 2 bei Gustav Brand. 

für Studium und 

ianinos Unterricht bes, 

1 geeign. Kreuzs. 

Eisenbau. Höchste Tonfülle. Fracht- 2 

frei auf Probe. Preisverz. franco. | ® 

Baar od. 15 bis 20 Mk. monatlich. | 

Berlin, Dresdeuerstr. 38. Friedrich | # 

Bornemanu & Sohn, Pianino-Fabrik, | 


Ein 
Sicherheilszweirad 


engl. Fabrikat, neuer Co: ſtruktion, ver⸗ 
nickelt, zwei Sommer gebraucht und ſehr 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen. 
(4237) Paul Stetefeld, 
Biſchofs werder Weſtpr. 


Ein noch gut erhaltenes hohes 


Zweirad 


IR Maſt geeignet, ſchön geforntt, 2½ 
ahre alt, ca. 9½ Ctr. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, verkäuflich in (4012 


KI. Ellernitz p. Nitzwalde. 


Dom. Hansguth bei Nehden 
verkauft 7 gut gangbare 


Zugochſen 


ca. 15 Ctr. ſchwer, 5 und 6 Jahre alt, 
1 ſchwere hochtragende 


Kuh (Holländer) 


und ſucht 20 Ctr. 
Vietoria-Erbsen 
zur Saat zu kaufen. 


2 pierjährige u. 10 dreijährige 
gut geformte 2 298] 


Drinmal-Probsteier Saalneireide 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig dem- Kreis Kulm. 
nächst die Aufträge für Probsteier Saathufer und zweireihige Chervalier-Gerste 


zu erthellen. (4280) 10 Tonnen pommerſcher 


Laboe i. d. Probstei (Holstein), Februar 1891. 
eee Probsteier Hufner. = Santpafet 


3 & ner: 
a | ohne jeden Belag, find in Lobdowo 
bei Wrotzk zu verkaufen. (4266) 


Prima Anderbecker 


Hafer 


J. RP, empfehle zur Saat. Preis pro Tonne 


Nr, 4163] | W. 160, einzelner Etr. 10 M. excl. 


Sack fr. B der B ee 
e 6 Ochſen 


zu Dienſten. 168 eigene Zucht, ca. 12 Ctr. ſchwer, . 
x); Hugo Müller, Boguſchau ſich zum Pfluge und auch zur Maſt 
ö b. Linowo. 


eignen, ſtehen in Papau bei Thorn 
Schöne blaue 


zum Berkauf. 
Spatenfterne unabhängig von einander beweglich. Saat ⸗Lupinen 


rant 
j Patent, 


In Gut Klein Poetzdorf bei 


v. Slupetzki, Adminiſtrator. 
Entfernung der Reihen von 2024 Zoll verstellbar. Reichenau Oſtpr., Kreis Oſterode, ſtehen 


verk aD . Offerten werden brief⸗ i at zu verkaufe 5 ark. i 
Te e ri 6 Nr. 1: 12, 14, wan 3 8ı ge 2 und außerdem 13, i Karte & Kliewer, Gruppe. a Slüc hernfelles 
Größere ofen : 20 und 28 Zoll, empfiehlt Geſchälte Rüſtſtangen I I. g ieh 
5 Leiterbänme Y 
Rohr⸗ und Cocosmatten Carl Beermann, Stromberg, . Jef ER i cr. ie vn gg 


— verkäuflich in der Provinzial⸗ 


Schabbelſchächte 


efferungs-Anftalt Konitz Wpr. ums [Freie auf gefällige Anfrage. | 
Durch Veränderung meiner Mühle) Gar e befte, frische i babe abzugeben Bahnhof . in 40 40 1Uutterſchafe 115 
in ein Asperateut, ein Vorſchieber V 0. Kuntze, Danzig, Waggonladungen, 38) 


N ch Paradiesg. 5, tödtet radical erde. Rp inen ee 

uns Ane en Rabe pro Ct. nn 3 . habe ed . bei Rittel. 
ws ki, ebrauchte e erkau f 

* % ahbe, Kas! 2 Alexander Loerke. 8. Schindel, em Eaitıntüor. | G. Cohn, Konitz. I. 


chönſee, Kreis Brieſen. 


4 8 x a pro Stück 
Aal Denali  Konsiabaulım 
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